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Otto Braun in Ostpreußen .
Eine Nebe über die Llniversiiäten und über die Korridorfrage .

Königsberg . 24. November .

Bei der Grundsteinleemng zum Neubau der Handelshochschule
sprach der preußische Ministerpräsident Otto Braun :

Ii , der heutigen Zeit gehört sehr viel Mut und «ine große
Portion Optimismus dazu , dem Ausbau einer akademischen Lehr -
nnstalt das Wort zu reden , denn ans dem Gebiet der Ausbildung
unseres akademischen Nachwuchses hat sich in den letzten Iahren eine
ilebcrprodiiktion , wenn man dieses Wort anwenden dgrs ,
hcrausgebildet , die schon die bedenklichsten Erscheinungen in unserem
vssentlichen Leben zeitigt . Dos hat bereits zu betrüblichen Aorkomm -
nissen an verschiedenen Hochschulen geführt , aber , meine Herren .
bei der Beurteilung dieser Vorkommnisse sollen wir die durch die
eieitumstände in geistige Wirrnis geratenen jungen Menschen nicht
schelten .

ZNüssen wir auch die Skaafsauforitäk gegen llnbolmähigkcik und

Geschcsoerletzung zur Geltung bringen und auch der akademischen
Jugend klar machen , daß akademischer Loden nicht Freistalk siir
Geseheswidrlgkcik und Zuchllosigkeil ist , so müsseo wir anderer -

scils uns aber auch bemühen , die jungen Menschen zu verstehen .

Auf ihre Kindheit sielen die Schatten der Kriegsnöte . Ihre «in -

dnickecmpsindlichc Zeit , die für die Formung ihres Charakters ent -

scheidenden Entwickluitgsjahre fielen in die Periode der stärksten

Gürung und Umwälzung der Nachkriegszeit mit ihren geistigen
und wirtschaftlichen Nöten , und jetzt stehen sie zum Teil bereits von

wirtschaftliche� . Sorgen bedrü « vor einer unzewislen und wenig
Aussicht bietenden Zukunft . Kein Wunder , wenn sie da

pst Opfer hedeirkenloscr politischer Demagogen
werden , i 7 - ! <

Je dunkler ihnen Gegenwart und Zukunft erscheinen , in um so
hellerem Licht sehen sie die Vergangenheit , die sie meist denkend und

urteilend nicht miterlebt haben .

Es ist daher unsere Ausgabe , vor allem auch eiae der vor -

nehmsteo Ausgaben der akademischen Lehrkörper , diesen jungen

Menschen den Weg ans der geistigen Wirrnis unserer Tage zur
wenn auch noch so bitteren Wahrheit und Klarheit - zu zeigen .

Bei allem Verständnis für Tradition und Vergangenes muß der

Blick der Jugend doch in die Zukunft gerichtet werden . Besonders
aber die jungen Menschen , die hier auf der Handelshochschule dos

wissenschaftliche Rüstzeug für ihre spätere Lebensarbeit erstreben .

sollen im schweren Wirtschastckamps ihren Mann stehen , mit Vor -

aussicht und Wahrheitsblick ausgestaltet , ihren Blick vornehmlich in

die Zukunft richten . Denn gerade sie sind oor ein « große Ausgabe

gestellt , da nur durch die Gesundung und Erstarkung unserer wirt -

ichastlichen Beziehungen die Voraussetzung für die Erhaltung und

Aufwärtsentwicklung unseres kulturellen Lebens geschaffen werden

könpen . Die umfassende volksuv . rtschaflliche . betriebswirtschaftliche
und handelspolitische Schulung , die ihnen die Handelshochschule ver -

inittelt , sollte sie aber auch davor schützen , einseitig «

Fanatiker des R e nt ab i l itäts p ri n zi p s , ja v » an -

delnde Rechenmaschinen zu werden . �Sie , sollen lernen ,
nicht nur über den eigenen Kontorschemel , sondern auch über die

eigene Kasse , über das eigene Leben und Erleben hinaus groß « volks -

wirtschaftliche Perspektiven zu sehen . Das Allgemeinwohl und das

Allgcmeininteresie sollen ihnen nicht minder Leitstern sein wie das

eigene Geschäst . Nur in einer gesunden , nicht durch rücksichtslos «
Wahrnehmung - von Privatinteressen unterhöhlten Volkswirtschaft
kann auch das einzelne Unternehmen blühen .

Die Neugestaltung der staatlichen vcrhälknisse im Osten

hat den Königsberger Handel seines wirtschaftlichen Hinterlandes zum
Teil beraubt , alte wirtschaftliche Verbindungen zerrissen , deren

Wiederanknüpfung und Ausgestaltung durch cigcnwirtschaftlichen
Cxpanjionsdrang jenseits der Grenzen und durch politische Gegen -
sätze erschwert wird .

Niemand wird dem polnischen Volke sein Recht aus staatliches

Eigenleben bestreiten . Aber so wenig ich das an der poknischen
Nation verübt « Unrecht früherer Zeit gebilligt habe , ebensowenig
kann ich es bilUgen , daß dieses Volk lein staatliches Dasein
auf ein Unrecht gegen ein anderes , das deutsche

. Volk , aufbaut . Ich bestreite nicht das Interesse Polens an

einem Ausgang zum Meere . Aber wie er deni neuen Tschechischen
Staate durch Elbe und Hamburg gesichert wurde , konnte er Polen

auch durch Weichsel und Danzig eröffnet werden , ohne daß Ost -

preußen vom Mutterlande losgerissen . Hundert -

tausende deutscher Bolksgenossen ohne Befragung unter fremde
Staatshoheit gepreßt , wo sie jetzt schlimmstem Terror ausgesetzt sind ,
oder gar aus ihrer Heimat verdrängt wurden .

Gegen dieses llnrechk werden wir immer protestieren , die gewalt -
- jam durchgeführte , willkürliche , ungerechte neue Grenzziehung

werden wir niemals als berechtig ! anerkennen . Sie wird immer
einen Stachel Im deutschen Volkskörper bilden und einer wahren

Befriedung Europas hindernd im Wege stehen .

Gleichwohl dürfen wir uns nicht in Protesten erschöpfen , sondern
müssen mit dem durch die Siegerlaune geschaffenen Austand « als

Tatsache rechnen . Das gitt insbesondere für die östlichen

Wirtschaftsführer in Handel und Industrie , die hier vor die überaus

schwierige Ausgabe gestellt sind , neue Wege für eine beider -

scitige , befruchtende wirtschaftliche Zusammen -
arbeit zu suchen und zu finden . Möge der Ausbau der Königs -

berger Handelshochschule den Anstoß zu einer Entwicklung geben ,
die der Vergangenheit Königsbergs würdig ist und diese alte

Handelsstadt wieder in das wirtschaftliche Geschehen im europäischen

«Osten hineinstellt -

Amtsniederlegung des Königsberger Rektors .

Ter Rektor der Königsberger Universität , Professor Dr . A n -

de « , der wegen der bekannten Zwischenfälle in der Universität zu
einer Rücksprach « mit dem Kultusminister Dr . Grimme nach Berlin

berufen worden war , hat sein Amt als Rektor niedergelegt .

Grazynfti hat keine Mehrheit .
Obwohl die Deutschen halbiert sind .

Warschau , 24. November . ( Eigenbericht . )
Die am Sonnkag staktgefundenen Wahlen zum Senat

hatten folgende » Ergebais : Regierungsblock 72 ( früher 4L) .

Zentrollake tS ( früher ZI ) . Nattonal - Demokralen 42 ( früher 9) .

Akraluer und Weißrussen b ( früher IZ ) . Juden 2 ( früher ö) .

Deutsche 2 ( früher S) . Sorfanty - Gruppe 2 ( früher 1) .
Die Wahlen zum schlesischen Sejm ergaben : Regie -

rnngsblock 49Z9S4 Stimmen ( Sejmwahlen vom wai 1930 :

t02 7S2 ) 19 Mandate ( bi »h- r 10) . Sorfanty - Partei : 202 IZI

Stimmen ( 1Z0 808 19 Mandat « ( IL ) : deutsche Sozialisten :
27 309 Stimmen ( 25 517 ) 2 Mandate ( 1) : polnische Sozia -

listen : 2Z201 ( 52S5Z ) 1 Mandat ( 4) : Dentsche wahlgemein -

schast : 72 82Z ( 180 246 ) 7 Mandate ( 15) . Die Kommunisten haben

ihre bisherigen 2 Mandate verloren .
Die Wahlen waren ebenfalls von einem ungeheuren

Terror der . Aufständischen " insbesondere gegenüber den Deut -

scheu begleitet . In der Ncchk zum Sonntag - fanden nicht weniger

als K Personen den Tod . Zahlreiche deutsche Verkrauenslente wur -

den wegen Kleinigkeiten ans den Wahllokalen entfernt , wer dos

Wahllokal nicht freiwillig verließ , wurde verprügelt .

Oeulfcher Protest in Kattowiß .
Amtlich wird mitgeteilt :
. Ja den Nachmittogsstnnden de » 22. November hat sich durch

die Straßen von Sattowih ein Dcmonstralionszug polui -

scher staatlicher Eisenbahn - und Postbeamter be -

wegt , >n dem auf einem der polnischen Eisenbahnverwaltuug ge -

hörigen Kraftfahrzeug ein « an einem Galgen hängende leben »-

g - oß « Puppe milgesührt wurde , die einen deutschen Offizier

n» voller Uniform mit Origiualordcn darstellte .

( Da , Deutsche Generalkonsulat hat noch am gleichen

Nachmittag bei dem Wojewoden schriftlich nachdrückliche Vor -

st e l l n n g e u erhoben . In dem Schreiben wird darauf hinge¬
wiesen . daß da » öfsentUche Zurschaustellen einer solchen Puppe eine

grobe Verunglimpfung des deutschen Volke « bedeute

und die deutschen Empfindungen aufs schwerste verletze : e » wird

ferner das Befremden des Geoeraikonsulots darüber zum Ausdruck

gebracht , daß staatliche Beamte es sich herausnehmen tonnten .

In derartig ungehöriger Form ihren feindseligen Gefühlen gegen -
über Deutschland Ausdruck zu verleihen , und daß die staatlichen Sicher -

hcitsorganc es nicht als ihre selbstverständliche Vsticht angesehen

haben , gegenüber dieser provozierenden Demonstration von den

Machtmitteln des Staates Gebrauch zu machen .

Daraufhin hat sich der Stellvertreter de » Woje¬
woden am Montagmitlag beim Leiter des Deutschen General -

tonsulales persönlich entschuldigt . "

Besprechungs « mii Brüning .
Lieber Notverordnung und Finanzprc - aramm .

Reichskanzler Dr . Brüning empfing am Montag in

Gegenwart des Reichsfinanzminifters Dietrich die Führer
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die Abgeordneten
Müller - Franken , Dr . B r e i t s ch e i d . Dr . H i l f e r -

ding und Dr . Hertz zur Information über die Finanz -

vorlagen der Reichsregierung . Die Besprechungen dauerten

mehrere Stunden . BK den Erörterungen wurden auch die

Abänderungswünsche der Sozialdemokraten zu den - Not -

Verordnungen eingehend besprochen . Die Verhandlungen
werden in den nächsten Tageil fortgesetzt .

Gewitterwolken über Rußland .
Bon der parteitrise zur Etaalskrise .

Von vvtor Garwy .

Die Sowjetregierung hat die Alarmmeldungen aus
Moskau sehr ernsthaft dementiert . Sie hat versichert , die

Rote Armee sei zuverlässig . Eins ober lamr sie nicht demen -
tieren : daß die P a r t e i k r i s e in die S t a a t s k r i s e um -

geschlagen ist . Bon oben bis unten wird fieberhäft ein Per -
sonenwechsel im Staatsapparat durchgeführt . Das „ Bock -

springen " der Bolkskommissarc und der höchsten Beamten
nimmt in der letzten Zeit groteske Formen an . Die letzten
Spuren einer Scheidung zwischen der Partei und dem Staate

verschwinden . Beide sollen nunmehr in der eisernen Hand
Stalins vereinigt werden . Die Personifizierung der Diktatur
wird vollendet .

Stalins persönliche Macht wächst — und mit ihr die

Leere um ihn . Rings um ihn gibt es nur noch wirkliche oder

eingebildete Gefahren und Gegner . Das zeigt der Fall
S s y r z o w. Ssyrzow gehört zu den treuestcn Handlangem
Stalins . Roch vor kurzem wurde er von Stalin auf den

Posten Rykows als Regierungschef für Innenrußland ge -
stqpt . Heute ist er als „ Verschwörer " und „ Agent hcs
Kulakentums " abgesetzt und verhaftet . Wem kann Stalin

noch trauen ?
Die Leere um ihn wächst — und mit ihr die Angst und

das Mißtrauet des Allmächtigen . Täglich deckt die GPU .
neue Verschwörungen , Schädlingsoorganisationen , Jnter -

ventioirspläne auf . P o i n c a r 6 und B u ch a r i n ,
D e n i k i n und R y k o w , französische Generalstäbler und

russische Professoren , ausländische Spione und sowjetistischc
Ingenieurs werden dabei in einen Topf geworfen . Durch

dieses „ A m a l g a m " sollen die Gegner Stalins nicht nur

physisch , sondern zugleich moralpolitisch vernichtet werden .

Freilich sind die „ Verschwörungen " plumpe Jnszenierun -
gen , die als Ablenkungs - und Einschüchterungsmanöver ge -
dacht sind . Es genügt , auf die soeben veröffentlichten Aji -

klageakte gegen die angebliche „Industriepartei " hinzuweisen .
Die unaufhörliche Entdeckung von „ Verschwörungen " verrät

jedoch zugleich die steigende Angst des Diktators !
Nicht die „ Verschwörung " , sondern die innere Gärung

in der bolschewistischen Partei ist die Ursache seiner Nervo -

sität . Das Henkerbeil schwingt zwar über den „ Schülingen "
und „ Verschwörern " , über den Intellektuellen und Sowjet -
beaMten , aber gemeint ist die Parteiopposition !
Das Neue im gegenwärtigen Parteikampf ist die gegenseitige
AnnäherungderbeidenOppositionsgruppen
von rechts und von links . Es gelang Stalin zwar diesmal ,
die Vereinbarung zwischen der Rechts - und Linksopposition
( den sogenannten Block Ssyrzow - Lominadse ) rechtzeitig zu
„ entdecken " und ihre Auswirkung zu vereiteln . Mit der Er -

ledigung der Ueberreste der Parteiopposition wird jedoch der

letzte Blitzableiter der Diktatur zerbrochen . Nun wird Stalin
den verzweifelten Volksmassen direkt gegenüberstehen .

Die tiefste Ursache der russischen Krise liegt in der uto -

pistischen Versuchspolitik , die mit der terroristischen Diktatur

aufs engste verbunden ist . Die Parteikrise ist nur die resul -
tierende der Wirtschaftskrise , die die dmnpfe Gärung in Stadt

und Land hervorruft und indirekt die Parteioppasition stärkt .
Die Generallinie Stalins versagt . Die offiziellen statisti -

scheu Kurven gehen zwar in die Höhe , aber der Wohlstand
der Bevölkerung sinkt immer tiefer . Der Stalinschc „ Sozia -
lismus " verwandelt sich in eine Art von Staatsskaverei in

Stadt und Land . Die Bauern werben an die Kolchosen ,
die Arbeiter an die Fabriken gefesselt . Die Lebcnsinterefsen
aller werktätigen Volksschichten werden der Utopie des

Fiinsjahresplans,,der „Pjatiletka ' » zum Opfer gebracht .
Natürlich werden in Sowjetrußland gigantische Fabriten

und Kraftwerke gebaut . Tausende von Traktoren werden der

Landwirtschaft zugeführt . Aber dieser forcierten Industriali -
sierung und Sozialisierung fehlen die gesunde finanzielle ,
ökonomische und kulturelle Grundlage , sowie die allgemeinen
geschichtlichen Voraussetzungen . T�otz der „ märchenhaften "
Steigerung der Industrieproduktion herrscht in Stadt und

Land ein unsagbarer Warenmangel . Trotz der „ noch nie da -

gewesenen " Ernte in der „sozialisierten Landwirtschaft " wird

die Ernährungskrise immer schärfer . Sogar das Brennholz
wird jetzt rationalisiert — und so gesellt sich die Kälte zur

Hungersnot . Inzwischen beginnt die Inflation die Wirt -

schaftsgrundlagc zu unterspülen .
Da aber die Generallinie versagt , kann der rücksichts -

lose Kampf gegen die Luits - und Rechtsopposition nur rein

äußerliche und vorübergehende Erfolge zeitigen . Stalins

Machtstellung ist in der Tat erschüttert . Die Vereinbarung

der Links - und Nechtsopposition ist freilich nur eine spontane
Abwehraltion . Trotzdem scheint die vereinigte Partei -

opposition zum Sprachrohr der allgemeinen Unzufriedenheit
werden zu können . Die Links - und Rcchtsopposüion sucht »

zwar nur deu D i k t a t or zu stürzen , aber sie erschütterte die

Diktatur selbst . Wenn R y k o w z. B. in einer Arbeiter -

Versammlung erklärt : „ Zuerst müssen wir uns satt essen und

dann exportieren " , oder wenn Ssyrzow über die „hoch -
mütig - herrschaftliche Vernachlässigung der Interessen der Ar -
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beiiet " , über die „ Verkalkung der Parteiführer und des ge >
samten Staatsapparates " , über die . Glinde Planwirtschaft "
spricht , deren verhängnisvolle Folgen „ im ganzen Lande und
insbesondere in den Schlangen bei den Staatsläden " be -

sprachen werden — so finden natürlich solche Reden einen
starken Widerhall in der notleidenden Bevölkerung .

Der bolschewistische Olymp ist mit Gewitterwolken imv

hüllt . Die Leere um Stalin wächst . Sogar seine treuesten
Mameluken beginnen sich gegen ihn und seine Abenteuerpolitik
aufzulehnen !

Tagung des Zeniralexetutivkomitees verlegt .
Moskau , 24 . November

Das Zentralexekutiokomitee de ? Sowjetunion wird zu semer
Tazmrg , die ursprünglich auf den 12. Dezember angesetzt war , erst
am 29 . Dezember zusammentreten . Wenn auch die amtliche
Ankündigung dieser Verschiebung keine besonderen Gründe sür eine

solche Maßnahme nennt , so dürfte sie doch auf die durch den neuen
Kampf gegen die Opposition , die zahlreichen Absetzungen
und Neuernennungen im Sowjet - und Parteiapparat usw . in der
Partei entstandene nervöse Stimmung zurückzuführen sein .
Durch den Aufschub soll wohl eine wenigstens teilweise Entspannung
der Lage erreicht werden , bevor dos Zentralerekutivkomitee feine
Arbeit beginnt .

Sin Rippenstoß für die Volkspariei .
Die Herrschast fordert Gehorsam .

Die Voltspartei taumelt führerlos und richtungslos hin
und her zwischen der Staatspartei und den Nationalsozia -
listen . In jedem Teile Deutschlands trägt sie ein anderes

Gesicht . Bon allen Seiten bezieht sie Fußtritte . National -

sozialisten und Deutschnationale versuchen , sie mit Prügeln
an sich zu fesieln . Sie wollen ihre Stimme für den

Hugenbergschen Antrag , Preußen die Polizeigelder zu sperren .
Zu diesem Zwecke schreibt der Deutschnationale
Pressedien st :

„ Nach Meldung volksparteilicher Zeitungen soll der neue Bor -

sitzende der Deutschen Volkspartei , Dingeldey , bei Brüning wegen
der Sperrung der Polizeilostenzuschrüsse für Thüringen vorstellig

geworden sein . Nach den Vorgängen in Thüringen , Sachsen und

prletzt in Bremen und nach der Oppositionsrede Stendels in Bonn

würde das heißen , daß die Deutsche Volkspartei eine Zusammen -
arbeit mit der Rechten und eine Loslösung von der

Sozialdemokratie erstrebt . Um so mehr muß es ver -

wundern , daß der Hamburger Korrespondent andeutet , daß die

Deutsch « Volkspartei im Reichstage nicht für die Sperrung der

Polizeigeldcr für Preußen stimmen würde . Dieser Antrag ist das

einzige wirtsame Mittel , um die rote Borherrschaft in Preußen zu

brechen , und zugleich die einzige Möglichkeit , um die Rechtsregierung
•in Thüringen , an der doch auch die Deutsche Voltspartei betelligt
ist , gegen die Methoden des Herrn Wirth zu schützen . Di « Ab -

lehnung des deutschnationalen Antrages auf Sperrung der Polizei -

gelder für Preußen , oder auch jeder geschäftsordnungsinäßig « Ver -

such , ihn zu vertagen , müßte den Kampf , den die Deutsche Volks -

partei in den Ländern führt , empfindlich sabotieren . Wir werden

bald sehen , auf welche Seite sich die Deutsche Voltspartei im Kampf
irm Preußen zu stellen gedenkt . "

Die Volkspartet hat einst größenwahnsinnig geglaubt ,
sie sei der Nabel der deutschen Politik . Inzwischen hat sich

herausgestellt , daß sie lediglich für Frick und Hilgenberg
Magddienste zu verrichten hat .

Neuer Koalitionskrach in Thüringen .
Qtndvolkmmister unier nationalsozialistischer Redezeosnr .

Weimar , 24 . November . ( Eigenbericht . )

In «jner Versammlung des Rudolftädter Bauernbundes übte

der Führer der Landvollpartei , Finanzminister Baum .

scharf « Kritik an der Art . wie die Nationalsozialisten

im Lande agitieren und in der Regierung meist das Gegen -

teil praktisch zu verwirklichen suchen . So hör « man sie vor der

Masse immer wieder von Abbau und Sparsamkeit reden . Dabei

stellten sie immer mehr Parteifreunde von sich an , zu -

nächst ehrenamtlich , bald darauf aber msier Bewilligung von Gehalt .

Der Redner erwähnte eine ganz « Reih « bestimmter Fäll « und er -

klärte , diese Fälle seien weder von ihm als FmanzminPcr noch

vom Landtag zu verantworten .

Ueber dies « Rede ist die nationalsozialistische Landtagsfrallion

außerordentlich erbost . Sie erklärt , Minister Baum habe die

Koalition gesprengt , und die Nationalsozialisten würden sich

nunmehr den Zeitpunkt ihres Handelns in der - Frage der Landtags -

avslösimg vorbehalten .

Deutsche Zollpolitik im Feuer .
Abschluß der Geufer Wirtfchafisverhandlungen .

Die Verhandlungen des WirZchastskomitees des Völkerbundes

sind zu Ende geführt worden . Letzter Gegenstand der Beratungen

war die Frage der M ei st b' e g ü n st i gu n g s klau sel und im

Zusammenhang damit die Frage der Kontingente und der

Spezialisierungen . Die Debatte zeigte , daß sin Wirtschaststomitee die

Mehrzahl der Mitglieder der Auffassung ist , daß die Kontingente
mit dem Prinzip der Meistbegünstigung nicht verträglich sind , eine

Auffassung , der der deutsche Vertreter , Ministerial -
direttor Posse , auch heute wieder aus das entschiedenste wider -

sprachen hat . Ein förmlicher Beschluß des Wirtschaftskomitees in

dieser Frage scheiterte an dem Widerspruch des deutschen Vertreters .

Es wurde ein Unterkomitee eingesetzt , dem Staatssekretär

Trendelenburg angehört , und das der nächsten Tagung des Komitees

im Februar einen Bericht vorlegen soll . Das bedeutet , daß dies «

Frage nicht VechandlungsgegenstaNd der Novemberkonsereng der

Regierungen sein wird .

Dasselbe gilt von der Frage des Dumpings , die gleich -

falls dem Unterkomitee zur wesieren Prüfung übertragen wurde .

Jedoch wird auch auf der Novemberkonferenz von einigen Stamen

nochmals der Versuch gemacht werden , gegen das sogenannte r u s s i -

sch « Dumping eine Aktion der anderen Staaten zustandezu -

bringen . Solche Tendenzen sind auch jetzt wieder zutage getreten .
Von den aktuellen handelspolitischen Fragen , die im Wirtschafts -

komitee behandelt worden sind , werden auf der November -

k o n f e r c n z zur Verhandlung kommen : die Vorzugsbehandlung der

jüdosteuropäischen Agrarprodukte und zollpolitische Ucbereinkommen

zwischen Freihandels - und Schutzzollswaten . In den Verhandlungen
des Wirtschaftskomitees ist erneut eine starke Tendenz gegen
staatliche Exportprämien zum Ausdruck gekommen .

Stalin braucht Entlastung .
Em neuer Sabotageprozeß wird aufgezogen . - phantastische �Geständniffe�

Am Dienstag , dem 25 . November , beginnt in Moskau vor dem
Oberste » Gerichtshof der Sowsekuulou einer der größten aller bisher
über dl « Sowjetbühac gelaufeaen politischen Monstre -
Prozesse , der Prozeß gegen Professor Ramsin und Geirosien .

Die Bedeutung dieses Prozesses liegt nicht in der großen Zahl
der angeklagten Personen , die als führende Intellektuelle und

Wissenschaftler an dem Aufbau des Fünfjahrplans hervorragenden
Antell haben , sondern an der Tatsach «, daß die Angeklagten be -

schuldigt werden , im Einvernehmen und teilweise im Auftrage amt¬
licher französischer Regierungskreis « die Industrialisierung des

Sowjetstaates planmäßig . geschädigt " und alle Vorbereitungen sür
eine militärische Intervention getrosten zu haben . Nach der An -

klageschrift , die im Worllaut in der Sowjetpresse veröffentlicht wor -
den ist , sollen die Angeklagten eine «Iniustriepartei * gegründet
haben , die in den verschiedensten Industriezweigen Schädlingsorgan ! -
sationen unterhalten haben soll . Diese Industriepartei Handelle an -
geblich nach den Weisungen eines in Paris bestehenden Handels -
und Industriekomitees , das sich aus früheren , jetzt im Auslande ,
besonders in Paris lebenden Industriellen zusammensetzt , soweit es
um wirtschaftliche Fragen ging . Die militärischen RichUimen hat
die Industriepartei nach der Anklage von dem französischen General -
stab erhallen , der seinerseits wieder im Einvernehmen mit den

Generalstäben anderer Regierungen gehandelt haben soll .
Die Anklage ist aufgebaut auf angebliche Geständnisse einer

Reihe führender Mitglieder der Zentralleitung der Industriepartei
und besonders auf die Aussagen des Profesiors an der Moskauer

Technischen Hochschule , Ramsin . Dieser hat nach der Anklage
zugegeben , seit 1927 in der Zentral « der 1926 gegründeten Jndu -

strieparte ! gearbeitet zu haben . Diese Zentral « umfaßte — wie es

heißt — nach dem Prinzip der isolierten Kettenverbindungen —
mit Ausnahme der Landwirtschaft — ziemlich alle Sektionen der

russischen Volkswirtschaft . Dos Programm der Industrie -
partei soll in der Herausbeschwörung eines konterrevolutionären

Austtandes zum Sturze des Sowjetregimes , der Errichtung einer
Militärdiktatur als Uebergangsstadium zur Bildung einer bürgerlich .
demokratischen Republik auf parlamentarischer Grundlage bestanden
haben . Im gegebenen Falle war die Rückgabe der Fabriken an
die früheren Besitzer vorgesehen und wo dies infolge der Um -

industnalisierung sich nichr mehr als möglich erweisen sollt «, war
unter Abschätzung des früheren Besitzes , «ine Entschädigung in
Aktien durch Gründling von Gesellschoften in Aussicht genommen .
Die früheren Gutsbesitzer sollten gleichfalls entschädigt werden .

Außerdem war der endgültige Uebergang des Landbesitzes an die
individuellen Bauernwirtschaften vorgesehen . Ebenso war — immer

nach der Anklage — eine prozentuale Abfindung der ausländischen
Gläubiger geplant . Der Plan soll bis ins einzelne vorbereitet ge -
wesen sein . Angeblich stand nicht nur die Zusammensetzung der zu -
künftigen Regierung fest . Auch die Bergünstigungen . die die ver¬

schiedenen Regierungen für ihre Teilnahm « an der militärischen
Intervention genießen sollten , waren nach - der Anklage bereits fest -
gesetzt .

So sollten zum Delsplel Frankreich uod Pole « Industrielle Aus -

beulungsobZekle ia der Ukraine , England sollte solche im

Naphthagebiet in Georgleu erhallen .

Die Aufgabe zur Erlangung der vorstehend skizzierten Ziele
bestand — wie die Anklage weiter behauptet — für di « Mitglieder
der Industriepartei besonders darin , das vom Sowjetstaat neu -

investierte Industriekapital möglichst in Bauten mit geringster Nutz -
Wirkung anzulegen und durch Schaffung eines MißverhÄtnifses in der

Prtcktuktionsfähigkeit zwischen den einzelnen Industriezweigen , den

Fünfjahrplan um seinen Erfolg zu bringen . Die hierdurch hervor .
gerufen « Lähmung des gesamten wirtschaftlichen Lebens und die

Störung des Warenverkehrs sollten die Krise bis auf die äußerste
Spitz « treiben , um den Weg für den konterrevolutionären Umsturz
freizumachen . Nachdem sich jedoch herausgestellt hatte , daß die

Machenschaften der Iudustriepariei nicht wirksam genug waren , um
den Siegeezug des Fünfjahrplans aufzuhallen und damit auch die

Hostnungen auf Bauern , und Militärausttänd « unerfüllt blieben .
wurde die ganze „ Schädlmgsarbeit " von 1928 ab ausschlaggebend
unter dem Gesichtspunkte der ausländischen mllitärischen Intervention
betrieben .

Die Anvagejchrist enthält umfangreiches Material , mit dem be -

wiesen werden soll , daß die Anweisungen des sranzösi -
s ch e n General st abs zuerst durch das Industrie - und Handels -
komitee in Paris an die Industriepartei in Moskau erfolgten . Nach -
dem verschiedene Mitglieder der Jndustriepanei anläßlich ihrer An -

Wesenheit in Frankreich mit Vertretern des französischen Generalstabs
in direkte Verbindung getreten waren , erfolgten die Anweisungen —

wie die Anklageschrift behauptet — unmittelbar durch französische
offizielle Stellen in der Sowjetunion . Als Offizier « des französischen
Generalstabs werden genannt : der General Ianin und die Obersten
Richard und Joinoille , während die Mitglieder französischer offizieller
Stellen in der Sowjetunion — womit nur die französische Botschaft
gemeint sein kann — nur mit Anfangsbuchstaben angegeben werden .
Die unmittelbare Beteiligung des damaligen französischen Minister -
Präsidenten . Poincare , wird damit nachgewiesen , daß er die Vertreter
des Industrie - und Handelskomitees nullt nur bei sich empfangen .
sondern sogar zu sich beordert und ihnen angeraten habe , der In -

dustriepartei alle Anweisungen über die Vorbereitung des Bodens

für die Intervention zu geben , für die er sein « voll « Unterstützung
zugesagt habe . Die Industriepartei stützte nach der Anklage ferner
ihre Hoffnungen auf die

persönlichen Verhandlungen mit Vriand ( ? )

und dem französischen Generalstab , die von dem Industrie -
und Handelskomilee geführt wurden . Di « militärische Intervention

sollte nach der Anklage durch einen Grenzkonslikt mit Ru -
m ä n i « n geschaffen werden , dem eine fonnelle Kriegserklärung
Polens und anschließend die Beteiligung der Randstaaten folgen
sollte . Der militärische Aufmarschplan soll ebenfalls vollkommen

ausgearbeitet gewesen sein . 890 999 Mann — unter Beteiligung der

Wrangel - Armee in Stärke von 199 999 Man » — sollten konzentrisch
voy Norden auf Leningrad und von der Küste des Schwarzen
Meeres vom Süden aus , zum Teil durch rumänisches Gebiet , in Ruß -
land einrücken . Auch der englisch « Generalstab soll bei der Irner -
vention eine im einzelnen festgelegte Beteiligung durch Unterstützung
der englischen Flotte zugesagt haben .

Der Prozeß scheint nach der Anllag « zu urteilen äußerst inter¬

essant zu werden , obwohl auch er nur «in Glied in der langen Reche
der „ Schädlingsprozesse " ist , die seit Jahren von der Sowjetregierung
zum Beweis dafür geführt werden , daß das ganze Unglück m der

Sowjetunion und das Mißlingen aller Pläne nur auf die vom Aus¬
land angezettelten und von der russischen Intelligenz durchgeführte »
„ Tchädlingsarbeitsn " zurückzuführen ist .

Der erste groß « Prozeß , der die Beteiligung des Auslandes

feststellt «, war der im Jahre 1928 geführte S ch a ch i y - Prozeß .
in dem durch „ Geständnisse " russischer Angeklagter die deutsch «
Industrie der Zerstörung des russischen Wiederaufbaues beschuldigt
wurde . Diesem Prozeß folgte einer , in dem Schweden angeklagt
waren . Dann kam «ine

fortlaufende Seile von Prozessen mit Mofseuerschießnage « .

die sich immer auf diejenigen Industrien bezogen , die den vor -

geschriebenen Leistungen nicht entsprachen . Das Mißlinge »
der Pläne muß der Bevölkerung als „ Schädlingsarbeit " feint »
licher Kategorien der Bevölkerung klargemacht werden , und die

Berhängung der Todesstrafe ist der , . Beu>eis " der überführten
Schuld . Daß sich der jetzig « Monstreprozeß in seinem Verlaus und

seinem Ziel von seinen Vorgängern unterscheidet , ist noch alten Er -

fahrungen nicht anzunehmen .

Oer tägliche Unsinn .
Nationalsozialistische Wirtschastskenninisse .

Me dumm darf eine politische Partei seil », wenn sie dennoch

Anhänger gewinnen will — das ist jetzt die Preisfrag «. Das

nationalistische Zentralorgan ( ! ) berichtet unter der Ueberschrift :

„ Wie das deutsche Volk amtlich getäuscht wird " über unsere nach

seiner Meinung falsche Handelsbilanz :
„ Schon lang « ist in wetten Kreisen , namentlich der Wirtschaft .

beanstandet worden , daß die monatlich « Verlautbarung über die
Außenhandelszifsern falsch sei , da bei Errechnuno der aktiven .
bzw . passiven Handelsbilanzzissern die Rsp� ' aticmssachlleserungen ,
für die bekanntlich kein Gegenwert eingeht , der sonstigen Aussuhr
zugezählt werden . Zwar hat «in Teil der Presse diese Ziffern
stets richtig gestellt , in dem größeren Teil der Presse aber hat
man sich eng an die Berlautl ' arung gehalten . Die Folge ist , daß
sich in wetten Kreisen der Oeffenttichtett ein falsches Bild
von der Aktivität der deutschen Handelsbilanz
gestaltet hat . Erst bei Veröffentlichung der Oktoberziffern
ist endlich das richtige Verfahren angewandt worden , indem man
die Reparationssachlieferungen von der Gesamtsumme der Au » .

fuhr abgesetzt hat .
Mit solchen Verzweiflungsmethoden hat bisher dies . Tribut -

iystem dem Volke di e Wa hrheit verschleiern wollen !
Offenbar hat erst der Vormarsch des Nationalspzialismus be -

wiesen , daß den Herrschaften bei ihren Täuschungsmanövern ( bei
denen die judenhörige Press « natürlich Beistand leistete ) angst und

bange geworden ist . "
Jedermann muß angesichts dieser Behauptungen annehmen , daß

dam » , wenn die Sachlieferungen von der allgemeinen Ausfuhr ehr -
lich abgezogen werden , unsere Handelsbllanz sich als passiv
ergibt , daß also in Wirklichkeit die Einfuhr jetzt größer ist als die

Ausfuhr .
Wie sehen die Zahlen aber in Wirklichkett aus ?

Unser « Wareneinfuhr und - ausfuhr verhiett sich im September
und Ottober wie folgt :

Aussuhr - Dar » Sach -
Überschuß lieferungen

in Millionen Mark

September . . . . 736,5 939,3 202,8 61,8
Oktober . . . . .833,6 1911,6 178 . 0 61,4

Die amtlichen Ziffern besagen also klipp und klar , daß wir

sowohl im September wie im Otiober in erheblichem Umfange eine
aktive Handelsbilanz hatten , in dem einen Monat um bald
28 Proz . , im anderen um rund 21 Proz . In beiden Fällen handelt

Einfuhr Ausfuhr

es sich um Ziffern ohne die Sachlieferungen Dennoch soll erst
„ der Vormarsch des Nationalsozialismus bewiesen " haben , „ daß den

Herrschaften bei ihren Täuschungsmanövern angst und bange , . ge-
worden ist ". Das ist wörtlich dar Unsinn des Schlußsatzes jener
oben Merten nationalsozialistischen „ Enthüllung " .

Eben erst hat der offizielle Pressedienst der Nazis die Nieder -
l a u s i tz e r Briketts , die von der Stadt Berlin an die Erwerbs -

losen verteilt werden , mtt niederländischen Briketts ver »

ivechseltt Der „Völkische Beobachter " schrieb groß und fett : W i e

der rote Magistrat die deutsche Wirtschaft . för »
dert " . Die Nazis haben von volkswirtschasllichen Tatsachen keine

Ahnung und verslanden nicht die Abkürzung „Niederl . Briketts " .

Setzt zeigen sie , daß sie die Handelsbilanz ebenfalls nicht lesen
können .

Wer vermag da den nächsten täglichen Unsinn der national -

sozialistischen Propaganda auch nur zu ahnen ? Es blüht der

Unsinn und die Maultrommeln rasseln

. . . . .

Methode Mussolini .
Hakeakreuzoberfoll aus einen Sozialdemokraten .

Dresden . 24. November . ( Eigenbericht . )

Am Bußtag erschien in Bad Schandau ein Roll -

kommando Dresdner Nazileute und besetzte das Haus

des ehvenamllichen Stadtrats Genossen Lug er . Einig « der Nazi -
leut « postierten sich vor dem Eingang , während sich a ch t M a n n in

die Wohnung des Genossen Luger begaben . Genosse Luger hatte

vor einigen Wochen beim Nazitreffen in Schandau aus seiner Woh -

nung einen Zuruf an die Nazis gemachtt Jetzt zwangen ihn die

Httlerleute unter Gewaltandrohung , ein « Erklärung

zu unterschreiben , daß es ihm nicht wieder einfallen werde , einen

solchen Zuruf zu machen . -

Deutschland für Finanzhilfe . Die deutsch « Regierung hat dem
Bölkerbundssekretariat die Unterzeichnung der am 2. Oktober
1939 abgeschlossenen Vereinbarung über die Finanzhilfe im
Kriegssalle mttgeteiit . Die deutsch « Unterzeichnung ist die 29 .
für . diese Konvention .



Zungsozialisten aufgelöst .
Beschluß des Berliner Bezirksvorstandes und der Kreisleiter .

Der Bezirksvorstand und die Kreisleiter dabe « folgenden Be >

ichkub gefaßt :

Die . . Zungsozialistische Vereluizuug� im Bezirk Berlin wird

aufgelöst .
Gründe .

Entgegen allen Erklärungen und Beschlüssen das Bezirksvor .
itandes und der Vorständekonferenz vom 17 . Oktober haben De -

nosten in leitenden Stellen der . Lungsozialistischen Vereinigung " die

Aufziehung eines . Lungproletarischen Ordnerdienstes " nicht nur

gebilligt , sondern aktiv unterstützt .
Von Breslau und anderen Städten ausgehend wurden über

das ganze Reich die Aktionen für eine selbständig « proletarische

Wehrorganisation eingeleitet .
Die . Lungsozialistische Organisation " will sich ganz bewußt zu

einer Partei in der Partei auswirken .

Der Bezirksverband Berlin der SPD . hat schon im Jahre 192b
einen Antrag auf Auflösung der . Lungsozialistischen Vereinigung "
an den Reichsparteitag in Heidelberg gestellt . Dieselben Gründe ,
die vor 5 Iahren den Bezirksverband und seinen Bezirlsparteitog
bestimmten , die Auflösung zu fordern , bestimmen auch heute den

Bezirksvorstand unter Berücksichtigung der lüngsteu Vorkommnisse
im Interesse der Partei die Auflösung der Lungsozialistischen Ver -

einigung zu beschließen .
Der Bezirksvorstand und die Kreisleiter wenden sich mit der

Auslösung der Iungsozialistischeu Gruppe keineswegs gegen die treu

zur Partei stehenden jüngeren Genossinnen unä > Genossen . Sie fordern

diese Genossinnen und Genossen auf , sich in den Abtellungen des Be -

zirksverbandes im Interesse der Partei und der Arbeiterbewegung zu

betätigen .
Der Bezirksvorstand und die Kreisleiter erklären , daß sie rück -

sichtslos gegen jedes Parteimitglied einschreiten , das den . Lung -

proletarischen Ordnerdienst " , der vom Bezirksvorstand , von der

Abteilungsvorstände - und Kreisleiterkonserenz nicht anerkannt ist .

fördert , unterstützt oder ihm weiter angehört .
i-

Bezirksvorstand und Kreisleiter weifen die durch die bürgerliche
und kommunistische Presse gegen den Vorsitzenden des Bezirks -

oerbaudes . Genossen Künstler , erhobenen Berdöchtigungen und

Beschuldigungen einmütig zurück . Ebenso einmütig sprechen sie dem

Genossen Künstler das Vertrauen aus .

Otto , der Knirps .

Eine Abfuhr an die Hugenberger .
Oos Auswärtige Amt gegen die Breitscheid - Hetze .

Sluklgar ». 24 . Novencker . ( Eigenbericht . ,

Die drei Mitglieder der chugenberg - Grupp « des

Württembergischen Landtags haben die württembergiZche Regierung
m einer Anfrage zu einem Protest gegen die Zugehörigkeit des

' ozialdemokratischen Abgeordneten Dr . B r e i t s ch e i d zur deutschen

Bölkerbundsdelegation und wegen einer Aeußerung von ihm gegen -
über einem Mitarbeiter der französischen Zeitung „ P o p u l a i r e"

Wwi « wegen der Unterzeichnung einer Veröffentlichung der Sozia -

listrschen International « aufzuputschen oersucht . Sie haben sich aber

eine gründliche Abfuhr geholt . Die württembergische Re¬

gierung Hot die Ausrag « au das Auswärtig « Amt weitergeleitet
und hat dessen Antwort am Montag bekanntgegeben . Da das ohne
icden Kommentar geschieht , ist anzunehmen , daß sich die württem -

bergische Regierung der Auffassung des Außenministeriums a n -

schließt .
In der Antwort wird zunächst darauf hingewiesen , daß nach

dem von Dr . Breitscheid klargestellten Wortlaut seiner Erklärungen
im „Populaire " kein Anlaß gegeben sei , diz Aeußerung als im

Widerspruch zu der Stellung Breitscheids als Mitglied der deutschen

Bölkerbundsdelegation zu betrachten . Wörtlich heißt es dann weiter :

„ Die beanstandete Veröffentlichung ist «in S o n d e r a b -

ichnitt aus einer Reche von Flugblättern der Sozialistischen Ar -

beiter - Internationale , die zeitlich mehrere Wochen vor der dies -

jährigen Septembertagung des Völkerbundes in Zürich abgejaßt
worden ist . Diese Flugblätter nehmen zu zahlreichen Völkerbunds -

fragen Stellung , und zwar in einer Form , die nach Ansicht des

Auswärtigen Amtes in ihren allgemeinen Richtlinien den deut -

schen Interessen ihn Völkerbund grundsätzlich

durchaus entspricht . Wenn hier ein Sonfcerabschrritt über

die Frage der Sekretariats resorm sich gegen einen sogenannten

deulsch - italienischen Vorschlag wendet , so ist diese Kritik gegen die

bis dahin rein persönliche Stellungnahme des Grafen De r n -
st o r f f gerichtet , der dem zuständigen Dölterbundsausschuß im Früh -

>ahr vorigen Jahres nicht als Regierungsvertreter , sondern als

Sachverständiger auf Grund persönlicher Ernennung durch
den Völkerbund angehörte . Die Reichsregierung hat ihre Stellung -
nahm « erst während der diesjährigen Septembertagung des Völker -

' bundes festgelegt und bekanntgegeben . Ein « frühere abweichend «

Anschauung der Sozialistischen Arbeiter - International « hat mit der

späteren Haltung des Reichstagsabgeordneten Breitscheid als Mit -
glied der deutschen Delegation zur II . Vollversammlung nichts zu
tun . Da die deutsche Delegation zur Dölkerbundsversammlung sich
üblicherweis « aus Vertretern der verschied «»«» größeren Fraktion on

des Reichstages zusammensetzt , läßt sich noch der Meinung des Aus -

wärtigen Amtes nicht vermeiden , daß die betvefsenden Ab¬

geordneten im Lauf « des Jahres zwischen den Tagungen der Völker -
bunds Versammlung in Einzelfragen . unserer Bölterbundspolitik ge -
legentlich eine Anschauung vertreten , die mit der späteren einheit¬
lichen Haltung der deutschen Delegation nicht völlig übereinstimmt . "

Geipel arrangieri Bürgerblock .
Llm Regierung za bitten und das Parlament zu beberrscheu

Wien , 24 . November . ( Eigenberlcht . )
Seipel überreichte der Oeffenüichkeit « wen Vorschlag , nach dem

die drei nichtsozwlistischen Parteien , Chrjstlichsoziale , Schober - Block
und Heimotblock , sich zu einer parlamentarischen Arbeits -

gemeinschaft in Form einer geschlossenen Fraktion zu¬
sammentun und dam als st ä r k st e Fraktion auch all « Parlamente, -
rischen Stellen besetzen , d. h. den Präsidenten des Nationalrats stellen
und auch die Regierung bilden sollten . Nach außen hin hätten die

drei Parteien geschlossen aufzutreten , nach innen sollten sie ihre

Selbständigkeit haben . Der Vorschlag dürste von dem Schober - Block
kaum angenommen werden .

Der Nationalrat ist für den 2. Dezember einberufen
worden .

_

Adols Damaschke , der Führer der deutschen Dordenresormer ,
feierte am Montag , von den Reichs - und Staatsbehörden herzlich b«.

glückwünscht . feinen KS. Geburtstag .

- MEINEN österreichischen Thron gedenke ICH einstweilen nicht zu besteige «. �
( Znkerview Ottos mit Sauenvei « )

Melklenburg - StreW will zu Preußen .
Eine Vorlage an den Landtag .

Zleustrelitz . 24. November . ( Eigenbericht . )

Die Regierung von Mecklenburg - Strelitz hat dem Landtag «ine

Vorlage über den Anschluß des Landes on

Preußen zugehen lassen . Die Vorlage sieht als Termin der Ver -

einigung den 1. April 1931 vor .

Die Gebiete Stargard und Ratzeburg sollen nach dem Plan der

Regierung den benachbarten preußischen Provinzen angegliedert
werden . Die drei Aemter von Mecklenburg - Strelitz wurden dann als

preußisch « Kreis « innerhalb dieser Provinzen übernommen werden .

Preußen soll bei der Uebernahm « des Staatsoermögsns die Hälfte
der Erbpachten und Grundzinsen erlast «» und die andere Hälfte

gegen eine billige Ablösungssumme in etwa 19 Jahren freigeben .
In Neustrelitz wird für ein « bestimmte Reihe von Jahren «in Regie -
rungspräfidium errichtet . Die drei Mecklenburg - Strelitzschen Aemter
werden als preußische Kreise übernommen . Das Land Preußen

oürd Gesamtnachfolger , n des Landes Mecklenburg - Strelitz .
dessen Staatsvermögen mit ollen Lasten und Verpflichtungen aus

Preußen übergeht . Die Mecklenburg - Strelitzer Staatsbeamten
werden unter Wahrung ihres Dienst « und Pensionsdienstallers als

preußisch unmittelbare Staatsbeamte übernommen . Di « lutherische
Landeskirche von Mecklenburg - Strelitz bleibt erhalten . Das Land
Preußen übernimmt ferner da - Landgericht und die Amtsgerichte .
Die höheren Schulen werden als preußische Staat - anstasten ich«' ' -
Nammen und aufrechterhalte ». Die bisher vom Staat Mecklenburg -
Strelitz unterhaltenen Chausseen übernehmen die Anschlußpravinzen . .
Das Landestheater übernimmt die Stadt Nsustrelitz , das Landes - -

krankenhaus sowie die Landesheilanstolt die Anschlußprovinz . Ein
noch zu bildender Gemeindezweckverband erhall für sich und seine
Pächter für zehn Jahre Freihell von der Grundvermögenssteuer .
Entlassungen von Angestellten mir wegen des Anschlusses finden
nicht stall .

Oer Uieger geflohen .
Major Franco entweicht dem Gefängnis .

Madrid , 24 - November . ( Eigenbericht . )

Der spainsche Flieger Major F r a n c o , der vor etwa einem

Monat wegen Veröffentlichung mehrerer kritischer Zeitungsartikel
über die Mißwirtschaft in der spanstchen Fliegerei verhaftet
worden war , ist am Montag mit einem Kameraden aus dem Milllär -

geföngnis in Madrid geflohen . Die Regierung hat sofort alle

Grenzposten alarmiert , um der beiden Flüchtling « wieder habhaft

z » werden .

Gefahr drohi Tardieu im ( Senat .
Vorstoß gegen seine Innenpolitik .

Pari » . 24 . November . ( Eigenbericht . )

Nach der ersten Serie der Interpellation in der

Kammer über die Außenpolllik und die Börsenkkandal « beginnt
am Dienetag im Senat eine zwelle Serie über die Innen -

Politik . Zunächst wird sich das Oberhaus des französischen Par -
lamentes mit der Steuernot der Kommunen befassen , deren Steuer -

quellen zum größten Teil vom Staat beschlagnahmt worden sind .
Am Donnerstag beginnt die Debatte über die allgemeine Innen -

polllik der Regierung und die systematische Kallstellung der Prä -

fekten , die der Regierung als allzu stark links orientiert verdächtiZ

geworden sind . Schon in dem am Montag stattgesundenen Mi¬

nisterrat hat die Regierung eifrig darüber beraten , wie sie den Ge -

fahren dieser beiden Interpellationen am besten begegnen kann .

Man weiß , daß sich Tardieu im Senat nie besonders großer Be¬

liebtheit erfreut hat . Im Sommer erhielt er ober nur Mehrheiten
von drei bis sechs Stimmen . Sein Ansehen hat dadurch bestimmt

nicht gewonnen , daß er in der Debatte über die Börsen -

s k a n d a l e wiederum «in beträchtliches Stück an Autorität ein¬

gebüßt hat .

petroleumkrach in Frankreich .
Paris . 24 . November . ( Eigenbericht ) .

Die Pariser Polizei hat bei dem Bankier Oustric . und zwar
sowohl in dessen Prwatwohnung wie in der Direktion seiner Bank

eifrig Haussuchungen obgehallen , die jedoch nur wenig er -

giebig gewesen zu sein scheinen . Oustric hat dem Untersuchungs -
richter angekündigt , daß er gegen den Vorsitzenden des Klulistensyndi -
kats für den Terminhandel de Rioaud Gegenklage wegen Be -

trugs und Unterschlagung einreichen werde , well dieser seine Börsen »

auftrüge zur Stützung der Oustric - Wsrt « sabotierte und dadurch den

Zusammenbruch beschleunigt habe . Gleichzeitig Hai sich

Oustric über die ständige Ucberwachung durch zwei Polizeibeonllc

beschwert und sein Ehrenwort gegeben , nicht zu entfliehen .

Inzwischen bereitet sich an der Börse ein neuer Krach vor .
Die Gnn - p pe De vickder . die in der Hmrptfache mehrere fr an «

zösisch - polnische Petroleumgesellschaften , so vor
allem den Credit General des Petrolss und die Malopoljka «
Petroleumgesellschast verwaltet , ist in Schwierigkellen geraten . Um

allzu große Börsenverluste zu oerhindern , wurden die Kurse am

Montag für beide Werte zwangsweise notiert . Gleichzeitig hat
F i n a n z m i n i st e r Raynaud mit der halbstaatlichen
Petroleumgesellschast „ Compagnie Francaste des Petroles " , die die

Interessen Frankreichs an den Mojful quellen verwaltet , Ver¬

handlungen begonnen , damll die Gesellschaft im nationalen Interesse
die Malopolska und den Erädit Gäneral des Petroles van der schwach
gewordenen Devilder - Gruppe übernimmt .

Alte Handelsflugzeuge angeben !
Die Kontrolle der Lnsttvasie .

Genf . 24 . November . ( Eigenbericht . )
In der Vorbereitenden Abrüstungskommission

wurden die VerLsssnUichungsbestimnmngen für die Luftfahrt
beraten . Dabei gab es einen Zusammenstoß zwischen der deutschen
und französischen Vertretung . Der Franzose Massigli verlangte
strenge Kontrolle der sogenannten zivilen Luftfahrt , während ihm

Graf Bernstorff entgegenbiell . daß in der französischen Kammer die

Umänderung von Zivilflugzeugen in Kriegsslug , zeuge als eine ganz -
lich unbrauchbare Kricgswaff « bezeichnet worden sei . Schließlich
setzte sich der französische Standpunkt durch . Mit 17 Stimmen wurde
der entsprechende Artikel aufrechterhallen , nach dem ein « volle Ver -

ösfenllichung aller Luftfahrzeuge emschließlich der Handels - und

Verkehrsflugzeuge stattfinden soll . Auch England drängte aus dies ?
Deröffentlichung .

Litwinoff bei Grandi .
Faschistifch «bolschewistische Freundschaft .

Mailand , 24 . November .

Minister des Auswärtigen Grandi und der russische Bolls «

konunistar des Auswärtigen Litwinoff trafen heute hier zu -
fammen . Die beiden Minister hatten eine lang « freundschaft¬
liche Unterredung , in der sie ihre Meinungen über politische
und wirtschaslliche Fragen austauschten , die für die beiden Länder
von Bedeutung sind . Auch die weitere Entwicklung der

llallenisch . russisch «n Beziehungen war Gegenstand dieser Aussprache .

Die „ erfundene » ' ' Fememorde . In einer Schimpferei der
„ Deutschen Tageszeitung " gegen den Heidelberger Professor Gumbel
finden wir den erschütternden Satz : „ Cr ( Gumbel ) ist der Mit -
erfinder der sogenannten Fememord e. " — Bor sechs
Wochen wurden die Fememorde amnestiert , jetzt sind sie bereits eine

Erfindung . Und die deustchen Gerichte , die wegen dieser „er -
zundenen " Morde 25 Todes , und Zuchthausurteil « verhängt
haben . . . ? Und die 12 ausgegrabenen und gerichtlich festgestellten
Leichen . . . ? Alles Ersindimg !



Wo das Reich nicht sparen darf !
Was wird aus den Arbeitsinvaliden ?

" i - Lcrbandsinstanzcn und Gauleiter des Zentral «
. rbandes der Arl�eitsinvaliden und Witmen

Deutschlands nahm dieser Tage in Berlin zu den aus der Wirtschasts -
lrise der Sozial - und vor allem der Invalidenversicherung
drohenden Gefahren Stellung . Einmüüg und geschlossen billigte
die Konferenz die bisherige Verbandspolitit . Ebenso einmütig
klang aus den Berichte » der feste Wille der Mitgliedschaft , im

Kampf um die Erhaltung der sozialen Versichcrungsleistungen alle

Kraft einzusetzen . Die organisierten Arbeitsinvaliden lehnen es ob ,
die Sozialversicherung zu einem Tummelplatz der Demagogie der
Rechts « und Linksradikalen machen zu lassen . Ihre Auffassung ist ,
daß der Not nur gesteuert werden könne , wenn die Möglich -
' teit besteht , auf dem Boden der Republik an der

Schaffung eines wirklich sozialen Volksstaatcs weiterzuarbeiten .
Die Konferenz nahm nach einem sozialpolitisöien Referat des

Berbandsvorsitzendcn , Reichstagsabgcordncten Karsten , ein¬

stimmig «ine . Entschließung an , die in ihren Kcrngcdanken
folgendermaßen lautet :

Der rcaklionärc Äurs der jetzigen Regierung

hat zu einem Leistungsabbau in der Kranken - und Arbeitslosen -
Versicherung geführt und die Zuschüsse des Reichs zur Invaliden -

Versicherung erheblich geschmälert . Aus dem Lager der Unter -

nehoier wird in verstärktem Maße «in weiterer Leistungs -
abbau gefordert , um der „ Wirtschaft " Erleichterung zu ver -
schaffen . Die starke Arbeitslosigkeit Hot die finanziell «
Lage der soziale� Äerstcherungen sehr verschlechtert . Insbesondere
zeigt sich das bei der Invaliden - und bei der Knappschaftsversiche -
rung . Dazu kommt , daß das Anwachsen des Radikalismus , der den

republikanischen Staat bedroht , die Fort - und Durchführung einer

vernünftgcn Sozialpolitik erschwert .
„ Die Konferenz " — so heißt es in der Entschließung weiter —

„erivartet van der Reichsregierung und dem Reichstag , daß unvcr -

züglich Maßnahmen ergriffen werden , die dein

drohenden finanziellen Verfall der Znoalidenoerficherung

Einholt bieten . Die wichtigste Maßnohme besteht in dem so-
fort vorzunehmenden Aufbau neuer Beitragsklassen .
Darüber hinaus muß dos Reich die bisher geleisteten Zuschüsse
zur Versicherung wesentlich erhöhen . . . . Ferner fordert die

Konferenz von der Regierung , daß sie den vor zwei Iahren vom

Reichstag gefaßten Beschluß über die Vorlegung eines Gesetz -
entwurfes zur Neuberechnung und Erhöhung der Unsallrenten

J unverzüglich durchführt , damit dem großen Unrecht , das in der

Unterbewertung der Renten liegt , endlich ein Ende gemacht wird . "

Aull ) mit der Invalidenversicherung möchten die So¬
zialreaktionäre Experimente machen . Aehnlich wie bei der Arbeits -

losenversicherung und bei der 5drankenversicherung möchten sie die

Wirtschaftskrise und die Finanznot des Reichs benutzen , um

auf kosten der Arbeiter zu sparen .

Sie wollen vor allem beim Heilverfahren Einsparungen
machen . Bei den freiwilligen Leistungen will man anfangen ,
denn an eine Senkimg der gesetzlich verbürgten Leistungen traut sich
das Unternehmertum noch nicht heran . Nur die ganz unentwegten
Sozialreaktionär « sprechcn davon , daß man auch davor nicht zurück -
schrecken dürfe .

Mit Abstrichen der freiwilligen Leistungen ist das Fi n a n z -

Problem der Invalidenversicherung nicht zu läsen . Bereits 19Z1
müssen die Rücklagen angegriffen werde » und die Finanz¬
schwierigkeiten Hausen sich aus den verschiedensten Gründen . Die
Arbeitslosigkeit verursacht einen

großen Einnahmeausfall .

Im vorigen Jahr wurde er auf etwa 46 Millionen beziffert , dieses
Jahr dürft « der Ausfall bereits t4l ) Mill tonen ausmachen .
Dazu kommt die Kürzung der Ueberweisungen aus den Zöllen
« on 46 auf 26 Millionen . Ferner kann das niit der Lex
Brüning gemachte Versprechen , der Invalidenversicherung mit
den Ueberschüsscn aus der Lohnsteuer Hilfe zu bringen , nicht ein -

gelöst werden . Das bedeutet einen weiteren Ausfall von 36 Mil -
lionen . Die Gebühren für die Auszahlung der Renten uird für
die Beitraqseinziehunz werden künftig vom Arbeitsministermm noch
van der Post selbst , wie das vor der Inflation der Fall war , gc -
tragen ; sie werden in Höhe von etwa 18 Millionen der Juva -
liden « und Unfallversicherung aufgebürdet : davon
entfallen 12 bis 13 Millionen auf die Invalidenversicherung . Schließ -
lich entstehen der Inoalidenoersicherung steigende Lasten durch die

Verlängerung des Lebensalters , d. h. aus der Ueberalterung
der Bevölkerung , wie aus der Verkürzung des Arbeitslebeneallers
infolge des frühzeitigen Berbräuchs der Arbeitskraft durch ver¬
schärftes Arbeitsteinpo .

Das Reich darf die Invalidenversicherung nicht in Stich lassen .
Wer die Kapitalvevschieber und wirtschaftlichen Landesverräter be -

gnadigt , darf unmöglich die Arbeitsinvaliden dem Elend preisgebe ».

Der Zechenverband „berichtigt ".
Lobnabbau — sowieso .

Das Wolff - Büro meldet aus Essen : „ Zu der Meldung , daß
der Zechenverband beschlossen hat , die Lohnordirung im Ruhrberg¬
bau zum 31 . Dezember 1936 zu kündigen und daß er zugleich
beabsichtigt , ab 1. Januar 1931 einen . zehnprozentigcn Lohnabbau
zu oerlangen , verlautet , daß . wie der Zechenvcrband bereits seiner -
zeit ankündigte , infolge der Kohlenpreissenkung eine Kündigung
d » r . Lohns rdnnng . ün Rnhrbcrgbau in absehbarer Zeit zwar
cr . s . o lgc . n wird , iwß aber über Lcn Z. e i ! p u n k t der Kündigung
und über die Höhe der zu fordernden Lohnsenkung noch keinerlei

Beschluß gefaßt ist . "

Die „ Berichtigung " ermangelt nicht des Humors . Der Syndikus ,
der diese „ Verlautbarung " an das Wolff - Büro gegeben hat , muß
wohl zugeben , daß die Kündigung des Lohnabkommens angekündigt
morde » ist . Aber über den Zeitpunkt der Kündigung und die
„ Höhe " der Lohnsenkung sei noch kein Beschluß gefaßt .

Wso : Es ist noch nichts beschlossen , aber schon alles an¬
gekündigt worden . Lohnabbau — sewiefo ! Einsach Ehrensache .

£ > ic Bankangesietlten rüsten .
sLetnebsralswahl bei der Dresdner Äant .

Der Gehaltsabbnnplan der Banken stößt bei allen Bank -

angestellten auf einmütigen Widerstand . Das zeigte nach der Kund -

gebung des Allgemeinen Verbandes der Bankangestellten auch die

Betriebsversammlung der Angestellten der Dresdner Bank im

Lehrervereinshaus am Donnerstag , die sich mit der bevorstehenden
Betriebsralswahl befaßte .

Wie unehrlich das Gerede der Banklcitungen von dem
Senken der Handln n g s u n k a st e n und der Unterstützung
der Wirtschast durch eine Echastskürzung ist , dafür «in Beispiel .
Ein Abbau der Gehälter der Torifongestelltsn der
Dresdner Bank um 16 Proz . würde deren H . andlungs -
Unkosten kan t 0 , das im vorigen Jahr 66 Millionen

' Mark betrug , um etwa Mill . Mark senken und es der
Bankleitung ennö glichen , ihren Geldnehmern an Provision für
Bankgeschäste ein Zehntel Prozent weniger abfordern zu können .
Dieses Beispiel zeigt mit aller Klarheit , daß das Gerede von der
Unterstützung der Wirtschaft Unsinn ist und nur der Be -

mäntelung des provokatorischen Vorgehens des Reichsverbandes der

Bankleitungen dienen soll .
Dje Betriebsversammlung der Dresdner Bank brachte ihre

Empörung über den geplanten Gehaltsabbou in »einer gegen zwei
Stimmen angenommenen Entschließung zum Zlusdruck , in der
o n Stell « des Gehallsabbaucs die

Herabsetzung der Arbeitszeit , der Wegsall jeglicher Ueberarbcit

zwecks Wiedereinstellung der erwerbslosen Bankangestellten

gefordert wird , sowie ein einheitliches Vorgehen aller
B a n k- a n g e ft « l l t e n - O r g a n i s a t i o n e n in diesem Abwehr -
kämpf m Berlin wie im Reiche .

Dem sreigewerkschastlichen Betriebsratsvor -

sitzenden , der ' neben anderen sreigcwerkschofllichen und anders

organisierten Angestellten ver Dresdner Bank am 2. Dezember zur
Wahl steht , wird in der Entschließung das Vertrauen der

gesamten - Belegschaft ausgesprochen .

Die Arbeiiszeiipraktik der Reichsbahn .
Bochum , 24. November . lEigenbericht . )

In einer Konferenz der im Einheitsverband der Eisend ihner
Deutschlands organisierten Betriebsratsvorsitzenden des Betriebs - ,

Fahr - und Bahnunterhaltungsdienstes im Reichsbahndirek -
tionsbezirk Essen , in Dortmund , wurde zur Kündigung des

Mehrarbeitsabkommens mit der Reichsbahn eine Entschließung
gefaßt , die sich die Leipartschen Leitsätze der Düsseldorfer ADGB . -

Tagung zu eigen macht und die allgemeine Einführung der

achtstündigen Zlrbeitszeit ohne Senkung des Realloh «es
bei der Reichsbahn fordert .

Gegen das ablehnende Berhalten der Reichsbahn , die erkläre ,
daß 2666 Arbeiter allein im Direktionsbezirk Essen über -

flüssig seien , wurde schärfster Protest erhoben .

Kurzarbeii bei Afchinger .
Beschwerden des technischen Personals .

Am Donnerstagnachmittag nahmen die Kurzarbeiter der Jen -
trole der Aschinger - A. - G. zu den letzten Vorkommnissen in ihrem
Betrieb Stellung . Dos technische Personal der Zentrale , das sind
etwas über 156 Klenipner , Schlosser , Tischler ,
Maurer , Maler usw . , sollte nämlich nur noii ) 27 Stun -

den in der Woche orbesten . Durch das Eingreifen der freien Gr -

werkschaften gelang es jedoch , die Kurzarbeit auf wöchent -

lich 3 2 Stunden zu beschränken . Trotzdem erleiden die

von der Kurzarbeit betroffenen Arbeiter noch einen Lohnoerlust von

einigen zwanzig Mark . Diese Kurzarbeit dauert bereits vier

Woche n.

Jetzt hat sich aber herausgestellt , daß die Arbeit

in 32 Stunden nicht zu bewältigen ist . So wird auf
der einen Seite sogenannte . „ Hintenherumarbeit " gemacht ,
die aber nicht in den Lohnlisten geführt wird , und andererseits
werden Klein meist et mit Rcparaturarbeiten be -

dacht , die sonst von der Belegschaft ausgeführt wurden .

Gegen diese Maßnahmen der Direktion wandten sich alle Redner

ganz entschieden , es ist bekannt , daß die Direktion den

eigenen Regiebetrieb gern los s e i n m ö cht « , um an

Soziallasten , Urlaubsgeid usw . zu sparen . Es fragt sich allerdings ,
ob Aschinger bei der Vergebung von ? lufträgen an Außenstehende

billiger wegkommt . Doch das ist letzten Endes Sache der Direktion ,

die sie mit sich selbst abzumachen hat .
Die Bersammlung wählte eine Kommission , die von der Direk -

tion die Einführung der 46 - Stundenwoche fordern

soll , da erwiesen ist , daß in 32 Stunden die lausende Arbeit nicht

zu bewälligen ist .

Die Nazis können auch bescheiden sein .
Betriebsversammlungen des Mitropa - Personols .

Zu den bevorstehenden Äetriebsrotswohle » nahm das gewerb¬

liche Personal der Mitropa in zwei überfüllten Versammlungen am

Donnerstag und Freitag im Rosenthalcr Hof den Geschäftsbericht
des bisherigen Betriebsrats entgegen und befaßte sich mit der Reu -

wähl . Aus dem umfangreichen Geschäftsbericht des Genossen

R u p p « r t sei erwähnt , daß der Betriebsrat im abgelaufenen Ge -

schaftsjahr über 137 Einsprüche wegen Entlassungen

zu entscheiden hotte : in 77 Fällen konnte «ine Wiedereinstellung

erreicht werden , während in den übrigen Fällen ein Eingreisen aus

verschiedenen Gründen abgelehnt werden mußte .
Der Tätigkeitsbericht wurde beifällig aufgenommen und wurde

auch in der Aussprache anerkannt . Die von der Direktion der

Mitropa ausgesandten Horchposten haben sich allerdings nicht

an der Diskussion beteiligt . Aber auch die Anhänger der „ Betriebs -

zellc " der Nazis wählten den besseren Teil der Tapferkeit und

schwiegen sich in allen Tonarten aus .
Beide Versammlungen gestalteten sich zu einer gründlichen Ab -

rechnung mit den Anhängern des „ Dritten Reiches " und der Ausfall

der Betriebsratswahlcn wird das Gelöbnis der Anwesenden

bestätigen : Jede Stimme der Liste 1 !

Achtung . Einsetzer ! Wegen Lohndiiferenzen mit der Firma
Donatürcn G. m. b. H. ist für Einietzer der Bau Lenz in Lankwitz ,
Nähe der Kirche , gesperrt . Deutscher HolzorbeiterverbolÄ ».

ADSB. . IInterai ; s| cr' u( ) Äftirnitf . MiUwocki , J#' i Uftr , attatmeinc Simffin .
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scheine ». Mitfflied - ch»Si irguimierr .

Achtung , Betrieb�äte des DMB. ! Heute . Iftl » ITdr, in den Lnpkiieusälcn ,
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i Heute . Dienstag . 19ü. Uhr, tagen die Eruvven : Treptow : Gruppenheim .
Schule Wildenbruch str . 53 —ä4 ( Sortsimnicr ) . Vortrgg : „Der Lehrling

" im Arbeit : recht". — Spandau : Eruppenhcim , SliiM . Iuaendbe ' m.
Linienmet 1. Unsere Madels gestalten den Abend aus . — äranlsurter Allee :
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Jugendheim Lehrter Str . 18—19. Arbeitsgemeinschaft : „ Tas Jugend .
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Lichtenberg : Jugendheim Gunteestr . 11. Arbeitsgemeinschaft : „Einfilhrnng in
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fällt aus . — Sorten fllr die Iugendvorstelluna der Volksbühne am 1. Januar
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Vom Spittelmarht zur Lindenstraße
Dem rasch zunehmenden Verkehr der Stadt

Berlin konnte das alte Straßennetz nicht mehr ge¬

nügen , es fehlte vor allem an direkten Verkehrsadern .
Um melche zu schaffen , griff man wie anderorts ,

besonders in Paris , zu dem Mittel des Straß en -

dur chbruchs in Gestalt von Uniertunnelung oder

Abriß der im Wege stehenden Gebäude . So war

schon vor dem Kriege die Hedemannstraße zur

Vriedrichstraße durchgebrochen und die Charlotten¬

straße zur Lindenstraße verlängert worden . Augen¬
blicklich stehen die Durchbrüche aus dem alten

Zentrum nach den großen Ausfallstraßen im Mittel -

punkt des allgemeinen Interesses . Im 17 , und

18 . Jahrhundert waren vor den Toren des mittelalter¬

lichen Berlin , das zwischen Oberwallstraße , Nieder¬

wallstraße , Wallstraße und einem Teil der Stadtbahn

noch leicht zu erkennen ist , Vorstädte entstanden ,
hei deren Anlage man wenig Rücksicht auf den

Verkehr nach außen genommen hatte . Sie bildeten

ein Gewirr von engen Straßen , durch die der Verkehr

von den Landstraßen aus Rosenthal , Schönhausen ,

Landsberg , Frankfurt a . d . O. , Köpenick u . a . erst

auf Umwegen in das Stadtinnere gelangen konnte .

An zwei Stellen werden jetzt diese ehemaligen Vor¬

städte durchbrochen . Neben der direkten Verbin¬

dung der Großen Frankfurter Straße sehen wir im

Süden den Durchhruch der Lindenstr aß e

zum Spittelmarkt seiner Vollendung entgegen¬
gehen . Bei der Anlage der Friedrichstadt im 18 . Jahr¬
hundert war diese breite Avenue wohl als Verbin¬

dung des Rondells , jetzt Belle - Alliance - Platz , zum

Spittelmarkt gedacht . ' Aber nach Schleifung der

alten Bastionen wurde die Leipziger Straße Ausfall¬
straße und die Kommandanten - und Beuthstraße
sperrten mit ihren Häuserzeilen die wichtige Verbin¬

dung zum Halleschen Tor . Dieser störende Block ist

Förderbrücke eingestürzt !
Sieben Monteure getötet ! — Sechs Arbeiter fchwerverleht

Lauchhammei ! , 24 . Rovember .

In Kleittleipisch im Kreis LieSenwerda sind heute

ulchmittag bei der Montage einer Förderbrücke durch die

! Mitteldeutschen Stahlwerke infolge de « Abstürzend eine «

v' . rücf enteil # sieben Monteure tödlich ber »

u n g l ü ck t , sechs Arbeiter worden schwer verletzt .

jetzt durchbrochen ; wenn auch der Verkehr den

neuen Weg noch nicht benutzen kann , so läßt sich

doch schon teilweise das neue Gesicht der Durch -

bruchstraße erkennen - — Unser Bild zeigt den

Durchblick vom Spittelmarkt aus auf den Turm der

Jerusalemer Kirche , der malerisch die Häuserzeile

der Lindenstraße überragt .

v * äae =3r

Trauerfeier für Dr . Arthur Wolfs . Unter außerordentlich
starl er Beteiligimc , fand am Montag im Krematoriirn »n Wilmers -
Norf die ( Einafcheruncmfeicr für den plötzlich verstorbenen goschästs -
führenden Direktor des Deutschen Viihnenoereiiis , Rechtsainvalt
Dr . Arthur Wolfs , statt . Unter der großen Trausroerlammliing
sah man den österreichischen Gesandten Dr . Franck sowie den

dänischen Gesandten Dr . Zahl « , zahlreich « Direktoren Berliner
und auswärtiger Bühnen und viele Intendanten aus dem Reich

Der neue Durchbruch

mit Blick auf die Jerusalemer Kirche .

Zwei Städte überflutet .
Unwetter überall in der Welt . — Hochwasser und Wirbel «

stürme .

Zle « Lork , 24 . November .

Der Staudamm de , ZNathi - Sees bei Lorpus Christi Im Staate

Dexa » ist gebrochen . Das Kraftwerk wurde vollständig zer -

stört . Die fich in de « Nneces - ? lnh ergießenden wassermengen

richteten verheerende Verwüstungen an . besonders in den Städten

D o f r n t a und v l n n z e r . die vollkommen überschwemmt
wurden .

London , 24. November .

Wie aus New Dork gemeldet wird , wurde Hollywood am

Montag von einem schweren Wirbelsturm heimgesucht . Bisher
konnten sechs Tote und zwanzig Verwundete geborgen werden .

Der Sachschaden beträgt etwa vier Millionen Mark .

Am Freitag Staatskommissar ?
Die Fraktionsführer beim Bürgermeister .

Gestern fand eine eingehende Besprechung der Führer der Rat -

haussraktionen mit Bürgermeister S choltz über die Finanz .

läge Berlins statt . Diese Besprechung hat — wie nicht anders zu er -

warten war — kein positives Ergebnis gehabt . Man weiß jedoch

nun , daß die Staatsregierunq mit der Ernennung de , Staat « .

kommistars noch einige Tage warten wird , um dem Stadt .

Parlament am Donnerstag noch einmal Gelegenheit zu geben .
von sich aus über die Deckungsoorschläge des Magistrats zu ent¬

scheiden . Da e » als sicher gilt , daß ein « Stadtverordnetenmehrheil

für dl « Annahme der Steuern nicht vorhanden ist , dürfte die Gr -

nennung des Slaotskommisiars voraussichtlich am Freitag

erfolgen .
Der Bürgermeister tellte den Fraktivnssührern noch einmal mit ,

daß das für das Haushaltsjahr ISN zu erwartende Defizit nach de »

derzeitigen Berechnungen des Stadtkänrmerers ungefähr mindestens
SV Millionen betragen würde . Eine genaue Schätzung des endgül -

tigen Ergebnisses schon jetzt sei überaus schwierig ? gleichwohl stehe
ein sehr erhebliches Defizit absolut fest . Daher sei trotz oller Droste -

lung bei den Ausgaben aus Haushalts - und kastenmäßigen Gründen

die Schaffung neuer Einnahmen dringend erforderlich , ganz be -

sonders bei Berücksichtigung der Haushaltslage 1931 . Hier ergebe
der vorläufig « Ueberfchlag ebenfalls eine Fehlsumme von über 19 9

Millionen .

Die Fraktionen müßten daher nochmals dringend um Auftim -

mung zur Realsteuererhöhung gebeten werden , nachdem sie die Ein -

führung der Lürgersteucr und der Schankverkehrssteuer abgelehnt
hätten . Die Fraktionen mühten aber ferner dringend um Zurück -
Haltung bei der Bewilligung von Ausgaben und vor allem mich der

Ersuchen an den Magistrat um neue Ausgaben gebeten werden .

Derartige Ausgaben wären aus Mangel an Kastemnitteln einfach
nicht zu leisten .

Auio rast in Gangerschar .
Ein Toter , 7 Schwer « und 20 Leichtverlchte .

Stuttgart , 24 November .

Sonnabendabend fuhr das Auto eines Heilkundigen in dem

Stuttgarter Vorort Gaisburg in eine Söngerschar , die einem

Sangesbruder «in Ständchen bringen wollte . 28 Personen
wurden verletzt , darunter befinden sich sieben Schwer -

verletzte . Einer der Schwerverletzten starb wenige Minuten

nach seiner Cinlieferung ins Krankenhaus . Wenn die Polizei nicht

eingeschritten wäre , hätte man den Heilkundigen gelyncht .

Oer neue Bahnhof Aiexanderplatz .
Umbau dauert noch ein Jahr — Uebergang zur U- Bahn .

Der zur Verstärkung der Sterdtbahnbvgen und gleichzeitig zur
Schaffung größerer Bequemlichkeit für da « Publikum vorgesehene
Umbau des Reichsbahnhofcs Älexanderplatz muß schritt -
weise unter Aufrechterhaltung des Betriebes und Verkehrs vorge -
ncmnnen werden . Dieser Tage ist die vom Stadtbahnsteig zur
Dircksenstraße führende neue östliche Abgangstreppe fertig -
gestellt und in Benutzuirg genommen worden . Die provisorische
mittlere Abganzstreppe wird damit entbehrlich . Mitte Dezember
wird auch die neue Anfgangstreppe vom Borraum in der

Königftraße noch dem Stadtbcchnsteig dem Verkehr übergeben werden
können . Der Uebergang von der Untergrundbahn zur Stadt -

bahn wird mit Inbetriebnahme der neuen Untergrundbohnlinie
Mexcmderplatz — Lichtenberg wesentlich erleichtert werden . Der Um -

bau des Reichsbahnhofes Älexanderplatz wird noch ungefähr ein

Jahr dauern .

Gelassen sah ihm Ludwig zu . Einmal mußte ja diese
Federputzerei ein Ende nehmen . Er hatte Zeit zu warten
und versäumte nichts . Im Grunde aber war er gespannt ,
wie dieses Duell zwischen ihm und dem Buckligen enden
würde . Vertrauenerweckend und mutmachend waren an -

schemend die Empfangsmethoden der Firma Hundskötter
nicht . Wenn der Chef ebenso grob und ungeschliffen war wie

sein Buchhalter , na , dann war es wohl das beste , ohne lange
zu warten , gleich nach Hause zu traben .

Gute zehn Minuten verflossen , bis der kleine Verwachsene
die Feder auch vom kleinsten Tintenschorf gereinigt hatte . Er
leckte sie als Abschluß der Prozedur zufrieden ab , streifte den

noch immer dasitzenden Ludwig mit einem Seitenblick und lief
dann durch eine verhängte Glastür .

Ludwig wurde quicklebendig , sobald die Schritte seines
Gegners » auf dem Zementboden verhallt waren .

Er konnte seiner Neugierde nicht widerstehen und öffnete
die geheimnisvolle Glastüre , hinter der sein Gegner oer -

schivunden war . Da sah er in einen ungeheuren Lagerraum ,
bis oben zur Decke vollgestapelt mit zierlichen Serviertischen ,
Büstenständern , runden , von gedrehten Säulen getragenen

Blumenständern , Bücherbrettern , die an die Wand zu hängen
waren , und vielen anderen Ziermöbeln . Aha , dachte er , jetzt
weiß ich wenigstens , was Galanteriewaren sind . Borsichtig
schloß er die Glastür und setzte sich wieder . Eine Viertel -

stunde verstrich . Der Bucklige schien überhaupt nicht wieder -

kommen zu wollen .

Gelangweilt starrte Ludwig durch das schmutzige , wasser -
beschlagene Fenster .

Plötzlich tippte ihn der Bucklige unsanft auf die Schulter .
Ludwig hatte ihn gar nicht kommen hören und war einen

Moment überrascht .
„ Der Chef hat keine Zeit , Sie z » » mpfongen , Herr ! Ew

andermal .
Das rüttelte Ludwig auf .
„Ist denn her Chef hiwr * fragt « er .

Der Buchhalter verzog den Mund in die Breite und

nickte .

„ Gut . dann werde ich mit ihm selber reden ! " sagte

Ludwig , stand auf und verschwand hinter der verhängten
Glastür .

Der Bucklige rannte aufgeregt hinter ihm her , den Kopf
schief gelegt wie eine abgerissene Birne : „ Der Chef hat keine

Zeit , Herr . . . Können Sie nicht hören , Herr ? . . . In

diesen Raum hat niemand Zutritt , Herr . . . Dafür ist das

Kontor da , Herr . . . Kommen Sie später , Herr . . . Zurück !
sage ich ! Ich verbiete Ihnen , weiterzugehen , Herr ! . .

Ludwig schüttelte die zornstolpernden Worte des Buck -

ligen ab wie lästige Fliegen .
Die einzige Antwort war , daß er größere Schritte machte

und noch schneller ging , um den Zappelmann loszuwerden .
Der Lagerraum bog um eine Ecke .
Da stand ein Arbeitstisch , auf dem gerade Ware ver -

packt wurde .

„ Wo kann ich den Chef treffen ?"
Der Packer wies , ohne den Bindfaden loszulassen , den er

eben in der Hand hielt , mit dem Daumen über die Achsel
nach einer Tür , an der „ Privat " stand .

Ludwig klopfte .
Es galt . Schon schnaubte der Bucklige um die Ecke . So

öffnete er kurz entschlossen die Tür , noch ehe recht „ Herein ! "
gerufen worden war .

Er sah gerade noch , wie ein junger Mensch schnell von

einer schreibenden , jungen Dame flüchtete , die er allem An -

schein nach eben geküßt hatte ; denn sie ordnete sich verschämt
ihr Haar .

„ Donnerwetter ! " dachte Ludwig , „ da war ich ja bald

in die weichen Melonen getreten ! Aber Geschmack hat der

Junge ! Die ist richtig ! "
Er verbeugte sich und sagte laut : „ Guten Tag ! "
Der junge Mann hatte sich inzwischen gefaßt und be -

schaute den Eindringling mit einem Blick von unten bis oben .

„ Was wünschen Sie , bitte ? "

Ludwig sagte sein Anliegen .
„ Ach, es handelt sich um einen Auftrag , Herr ? " sragte

der junge Mann , der im Grunde Ludwigs Worte gar nicht
verstanden hatte .

„ Jawohl ! "
„ Haben Sie schon mal für uns gearbeitet ? "
„ Rein " , sagte Ludwig unsicher .
In diesem Augenblick ging die Nebentür aus und ein

aller Jude , mit nicht unschönem , aber pockennarbigem Ge -

ficht trat in das Zimmer .
„ MoinI " sagte er kurz .
„ Guten Morgen , Papa ! " sagte der Junge , sichtlich froh ,

durch den Eintritt des Alten einer ihm peinlichen Situation

enthoben zu sein , „hier ist ein Meister , der Arbeit haben
möchte "

Nach diesen Worten verfügte er sich an seinen Schreib -
tisch und fing an , seine Fingernägel zu polieren , die blitz¬
blank waren und einer Auffrischung absolut nicht bedurften .

Der Alte zog sich umständlich seinen Ueberrock aus und

setzte sich an einen dritten Tisch . Dann nahm er eine Brille

aus einem sehr abgenutzten Futteral , zog ein knallrotes

Taschentuch und putzte die Brille mit einer Andacht und

Ruhe , als ob er Gottesdienst halte . Schließlich setzte er sie

auf die gewaltige Nase und sah Ludwig voll ins Gesicht . Der

hielt den Blick aus .

Nach einer Weile setzte er die Brille wieder ab und putzte
sie nochmals . Dann sagte er : „ Hm, Meester , ick erinnere

mir «ich , Ihnen in unsere Firma schon jemals jesehn zu
haben ! "

„ Ich war schon einmal hier , Herr Hundskötter . "
„ Nee , det stimmt nich , kann nich stimmen , ick kenne meine

Lieferanten . Herr . .
„ Bor einem Vierteljahr war ' s . Ich habe vorn im Kontor

vorgesprochen . "
„ Davon weeß ick nischt , Herr . . . mit wem Hab ick eijent -

sich die Ehre ? "
„ Ludwig Elsermann . "
„ Nee , weeß nischt , Herr Eisermann . . . war det vor

Weihnachten ? "
„ Ja ! "
„ Wollten Sie da ooch for mir arbeeten ? "

„ Jawohl ! "
Der Alte sah seinen Sohn an , der noch immer an den

Fingernägeln herumfummelte : „ Da siehste , Moritz , der Bengel
da vorne macht mit die Leute , was er will . Den schmeiß
ick nächsten Ersten raus . Glattweg . Der schädigt bloß mein

Ieschäft . . . So ein Ochse , so ein Esel ! . . . Wissen Sie . Herr
Elsermann , vor Weihnachten , da war det so, da konnte ick

jar nich jenuch Meester kriegen , die for mir lieferten . Und

so ein Zebra schickt mich die Leute wech . Na . Köbius , warte ,
det soll det letztemal jewesen sin ! "

Der aste Herr war orbentllch Msse geworden .
( Fortsetzung fofgt . )



Gutachten gegen Gutachten .
Weiter Dunkel im Irenzel - Prozeß . / Neue Zusammenstöße .

3n der Nochmittagsfihung des Ireuzel - Prozefles erstattete der

? lccvenarzt und Psychologe Dr . placzek sein Gutachten über die
Glaubwürdigkeit Gertrud und Hilde Frenzelz . Der Sochverständige
stellte sich auf den Staubpunkt , dah sich bei Gertrud Frenze ! nicht
der geringste Anhalt für irgendwelche geistige Erkrankung oder auch
nur Abartung ergeben habe .

Auf Grund der zahlreichen Zeugenaussagen gab der Sach -
verständige dann «in sehr ausführliches Charakterbild Gertruds und

faßt « seinen « igenen Eindruck bei ihren Vernehmungen vor Gericht
in die Worte zusammen : „ Ein Gesicht , das nicht lügen kann ,

wenigstens nicht bewufzt . " Sie habe «ine tiefe Eindnicksfähigkeit
angesichts des Gerichtshofes gezeigt , die stark kontrastiere mit dem

Verhalten ihrer Schwester Hilde .
Der Sachverständige , dessen Gutachten mehr als zwei Stunden

in Anspruch nahm , schloß seine Ausführungen mit folgendem End -
urteil :

„ Gertrud Frenze ! muß nach ihrem persönlichen Eindruck , wie

»ach der Gcsamtbeurteilung zahlreicher Zeugen und Sachverständigen
als glaubwürdig erachtet werden , nicht zuletzt auch deshalb ,
weil dieses sittlich hochstehende , ticfreligiöse Mädchen noch , als si «
ins Pfarrhaus geflüchtet war , allabendlich für den Bater betete ,
stiu Schicksal in Gottes Hand legte und auch Frau Schenk bat , mit

ihr zu beten .

Dieses Gutachten löst « bei dein Angeklagten Frcnzel heftige
Erreg ilng aus und er machte Dr . Placzek den Vorwurf , daß
er bei der Beweisaufnahme gefallene Aeuherungcn unrichtig
wiedergegeben und schief gedeutet habe . Der Sachverständige verbat

sich energisch dies « Einwände , und es kam zu ziemlich h«stigen Zu¬

sammenstößen . Die Verteidiger erklärten , daß sie keinen An -

laß hätten , angesichts dieses Gutachtens irgendwelche weiteren Fragen
an Dr . Placzek zu stellen . Die Sachverständigen Prof . Cramer und

Sanitntsrat Dr . Leppmann betonten , daß sie an dem Inhalt

ihrer Gutachten , zu denen sich Dr . Placzek in Widerspruch gesetzt

hat , in vollem Umfange festhielten .

Ardeiterjugend und Reichsbanner .
tZine Erklärung des Bezirksvorstandes der SAZ .

Der Bezirksvorstand der SoziaKstischen Arbeiterjugend Graß -
Berlin bittet uns um Verösscntlichung folgender Erklärung :

In Berbindnng mit den Vorgängen gelegentlich der Jnter -
nationalen Kundgebung der Sozialdemokratischen Partei ain

Freitag , dem 21. d. M. in ben Autohallen am Kaiserdanmi , wird

im „ Berliner Tageblatt " und in der „ Berliner Volkszeitung " vom
Sonnabendabend berichtet , daß die S o z i a l i st i s ch e Arbeiter¬

jugend ( SAJ . ) einen proletarischen Ordnerdienst ins Leben ge¬
rufen hat . Die beiden Blätter sind einem ossensichtlichen Irrtum

zum Opscr gefallen . Der Reichsausschuß der Sozialistischen
Arbciterjuaend hat bereits vor längerer Zeit folgenden Beschluß
gesaßt :

„ Der Reichsaussthuß billigt den Beschluß des haupt -
var . standes , keine Zungordncrgruppe innerhalb der SAZ . zu
bilden . Die besondere Zusanrmensassung von Parteigenossen zum
Schutz von Veranstaltungen und Einnchttingen der sozialistischen
' Arbeiterbewegung ist Aufgab - der Partei . Die junge Generation

�. . äer Arbeüerichait mird - sich an der . Erfüllung dieser Ausgabe , mit
aller . Kraft beteiligen . "

Darüber hinaus hat der Bezirksvorstand der Sozialistischen
Arbeiterjugend Groß - Berlin es ausdrücklich durch e i n st i rn m i g e n

Beschluß abgelehnt , einen Ordnerdienst im ' Rahmen der Arbeiter¬

jugend zu schaffen . Es entspricht auch nicht den Tatsachen , daß
die SAJ . in Berlin knapp 400 Mitglieder zählt , hier liegt öffentlich
«ine Verwechselung mit der Iungsozialistischen Vereinigung ( ISD . )
vor . Di « SAJ . zählt in Berlin weit über 4000 Mit -
glieder und hat keinen Proletarischen ' Ordnerdienst oder eine ähn -
lich « Organisation in ihren Rethen . Von einer „ gehässigen
Agitation der SAJ . gegen das Reichsbanner " kann keine Rede sein .

Die Mißhandlungen im WadiflohaL
Prozeh gegen die drei Sdnipoheamlen . - vcrnidiiende Zeugenaussagen .

Kommunistische Aktion » « reite » .
! lm die Mieierverkreivng der Wohnstadt Carl Leqien .

Ein provisorischer Mietcrausschuß hotte zu Montag abend eine

Versammlung der Mieter der Wohnstadt Carl Legten ein -
berufen . Der Porsitzeude dieses betont „unpolittjchen " Ausschusses
erteilte sofort , bevor noch eine Meldung zur Diskussion erfolgen
konnte , dem kommunistischen Landtagsabgeordncten Ober -
börster das Wort . Genosse Etzkorn protestierte gegen diese
Art der Geschäftsführung wie gegen die Zulassung des nicht in der

Siedlung wohnenden Herrn Obcrdörster , von dessen Auftreten als
Redner in der Versammlungscinladung kein Wort gesagt worden
war . Herr Obardärster wollte ein « Erkttirnng abgeben , allem die

Versammlung konnte erst weitergeführt werden , als der kommu -

nistische Landtagsabgeordncte abgezogen war . Nach langem
hin und her wurde an Stelle des „ unparteiischen " Mieteraus -

schusies eine von unseren Genossen in Vorschlag gebrocht « Korn -

Mission mit her Einberufung einer neuen Versammlung zur Wahl
einer Mietervertretung betraut , da in der Versammlung
die eigentliche Wahl einer Mietervertrcttrng der beschränkten Raum -

Verhältnisse wegen nicht vorgenommen werden konnte .

Tödlicher Vcrtehrsunsall in Tempelhof .
Vor dem Hause Monte ufsel st raß « in Tempeihof ereignet «

sich am Montagnachmtttag «in tödlicher Verkehrsunfall . Ein etwa

40 - bis SOjähriger Radfahrer kam mit seinem Fahrrade plötzlich zu
Fall und geriet unter den Anhänger eines nachfolgenden Last -
a u t o s. Die Räder des schweren Gefährtes gingen über den Rad -

sahrer hinweg , so daß der Tod aus der Stelle eintrat . Die Per -
sonalien des tödlich Verunglückten konnten bisl - er noch nicht ermittelt
werden .

Die nächste Stadtverordaeteusihung findet am Donnerstag ,
dem 27 . November 1930 statt . Beginn der Beratungen um 16 % Uhr .

Aug der Tagesordnung steht u. a. die Beratung des Nachtrags -
Haushalts für 1930 . Berichterstatter ist der sozialdemokratische
Stadtverordnete Robinson .

Zugendbuchousstelluugen in Pankow . Das Bezirksjugendamt
Pankow veranstaltet gemeinsam mit dam Valksbikdungsamt und dem

JllaenSschristenaudschuß des Bezirks - Lehreroererns Pankow in der
Zi - st vom 29 . November bis 2. Dezember drei Jugendbuch -
aasste Hungen in der Turnhall « der 8. Boltsschule Pankow .
Kaiser - Fnedrich - Straße 68, d « n Loseraum der Stadtlrnäurei Pankow .
Neue Scbönholtzsr Str . 35 . parterre , and dem Festsaal der 8. Volks -

schul : , , N: edcrschönha » fen , Nckrckenhmger Str . 71572 .

Der Prozeß gegen den polizeioberwochkmeister G e r t n e r

wegen Mißhandlung und die polizeiossiziere Alsdorf und
M a d c r wegen Begünstigung gab in seinem weiteren Verlauf einen
Einblick in die Zustände auf einem Polizeirevier , wie sie uichl sein
sollen und wie sie von den vorgesekzlen Stellen unkcr keinen Arn -

ständen gedulde ! werden können . Bekanntlich hat der Polizei -
p r ä s i d c n l seinerzeit unverzüglich eine Diszipliuarunlerstuhung in
die Wege geleitet .

Uebereinstumnend erhellte aus den Bekundungen der als Neben -

kläger zugelassenen Zeugen , daß die Gruppe des Arbetterjchützen -
bundes bei ihrer Rückkehr von einem Vergnügen in der Frieden -
ftraße am 1. Mai 1929 von einer Polizeistreife festgenommen wurde ,
weil die Beamten in den Futteralen , in denen die Luftgewehre über
der Schulter getragen wurden , scharfe Waffen vermuteten .
Wie der Führer der Arbcsterfchützenabteilung bekundet , oerlies der

Transport bis zum Polizeirevier 82 ohne Zwischenfälle . Der Zeuge
wandte sich an den Polizeioberleutnant , um ihn : die Harmlosigkeit
seiner Vereinzkameraden vor Augen zu führen und bestätigt dem

Offizier , anständig behandelt worden zu sein . Kaum ober waren
die sieben Sistierten im Hause des 82. Reviers , als die Exzesse ihren

Anfang nahmen . Schon auf der Treppe mußten sie durch eine Gasse
von Schutzpolizeibeamten förmlich Spießruten laufen , wurden ge -
stoßen , mit Gummikmippeln geschlagen und niedergetreten , so daß
sie zum Teil buchstäblich auf allen Bieren die Treppe herauskrochen .
In der W a ch t st u b e haben nach den Zeugenaussagen die Miß -
Handlungen ihren Fortgang genommen . Alle trugen , wie die vor -

gelegten ärztlichen Atteste erwiesen , mehr oder minder schwere Ver -

letzungen davon . Die Acrzlc bestätigen blutunterlaufene Wunden
im Gesicht , auf dem Rücken , in der Jlierengegend und auf dem Gesäß ,
in einem Falle sogar den Abdruck eines Skiefelabsahes auf dem

Körper eines Mißhandellen . Erst das Eingreifen des damaligen

Majors Mader machte wettere Ausschreitungen der Beamten un¬

möglich . Der inzwischen verabschiedete Leiter des Reviers , Haupt -
mann Alsdorf , Hot sich mit einem

. . Nun ist es genug ! "

begnügt , ohne seinen Beamten im übrigen die grobe Unzulässigkeit
und Würdelosigkei t ihres Verhaltens klarzumachen .

Die Bekundungen der zahlreich geladenen Schutzpolizei -
beamten glichen sich untereinander . Rur einer von ihnen will

Mißhandlungen gesehen haben , alle anderen haben von den im

höchsten Maße vorschrisiswidrigen Ausschreitungen nach ihren

Zeugenaussagen nichts bemerkt . Der Staalsomvait uird der Ver¬
treter der Nebenkläger beantragten die Nichtvereidigung
dieser Zeugen , das Gericht gab diesen Anträgen infoweit statt , als

es außer zwei Schutzpolizeioffizieren , die dem Angeklagten Ober -

Wachtmeister Gertner als frühere Vorgesetzte ein sehr gutes Leu -

mundszeugnis ausstellten , und eines Polizeihauptwachtmeisters , der

zugab , Mißhandlungen gesehen zu haben , sämtlich « Polizeibeamten

wegen dringenden Verdachtes der Mittäterschaft , Mitwisserschaft oder

Begünstigung nicht vereidigt hat .
Mit Recht wies der Vorsitzende im Laufe der Beweisausnahme

ans den schweren und verantwortungsvollen Dienst hin , der gerade
in kritischen Zeiten , wie denen um den 1. Mai 1929 , von den

Polizeibeamten versehen wurde . Ebenso aber sprach er schon gestern
eine strenge und unerbittliche moralische Verurteilung über die Voll -

führer von Mißhandlungen an unschuldigen und wehrlosen
Menschen aus .

In vorgerückter Nachmittagsstunde wurde die Verhandlung ver -

tagt . Di « Plädoyers werden die heutig « Sitzung ausfüllen , die

um 9 Uhr beginnt . Das Urteil wird in den frühen Nachmittags -

stunden verkündet werden .

Das „ Haus des Rundfunks " .
' Oer Riesenbau am Fiinkiiirm vor der Vollendung . — Das erste Rundfunkmuseum

Am Kaiserdamm geht das riesige neue „ Haus
des Rundfunks " seiner Bollendung entgegen , das vom

nächsten Tahrc ab alle in Berlin ansässigen Znstanzen des

Rnndsunks in seinen Räumen vereinen wird .

Das Erdgeschoß und erste Stockwerk wird die F u n t st u n d e

ausnehmen , einen Teil des zweiten Stockwerks und das ganze dritte
Stockwerk wird die Reichsrundfunkgescllschaft beziehen , während
die „ D e u t s ch e W « l l e" den übrigen Teil des zweiten Stocks

belegt . Im dritten Stockwerk wird das Archiv untergebracht und
ein Lesesaal mit umfassender Rundfimkltteratur aus oller Welt ge-
schaffen , der auch dem Publikum offen stehen soll . Dos vierte

Stockwerk ist einem Runds unk museum vorbehalten , das die

gesamte Entwicklung des Rundfunks von feinen ersten Anfängen
an praktischen Beispielen zeigen wich .

Den Mtttelpunkr des neuen Hauses bildet natürlich der große
Senderaum , der jiicht nur der größte , sondern auch der

modernste der Welt sein wird . Dieser Saal , der bei einer Höhe von
12 Bietern durch vier Elogen gehl , enthält eine Orgel und bietet
Raum sür Massenchör « und Massenszenen . Daneben liegt ein

besonderer Raum für Proben und Zwei kleinere Senderäume unter

Berücksichtigung aller bisher gemachten Erfahrungen , einer davon
mit verstellbaren Wänden . Ferner sind in größerer Anzahl zweck -
entsprechende Ncbenräum « für Garderoben , Umkleiden und Ausent -
halt der mitwirkenden Künstler geschaffen .

Reue Kunstwerke für Nerlin .

Der Blagistrak keilt jetzt mit . an welchen Plätzen die im

letzten Zochrc von der Stadt erworbenen Kunstwerke Aus -
slellnng finden sollen .

Di « von dem Bildhauer Heinz T i ch a u e r erworbene Bronze -

sigur „ Proletarier " soll aus dem Wörther Platz im Bezirk
Prenzlauer Berg , die Mormorplastik von Otto Placzek „ Sitzendes

Mädchen " in der Porhalle des neuen Stadtbades Schöne -

berg ausgestellt werden . Die . Männliche Figur " , ein Werk des

Bildhauers Ernesto de F i o r i ( Lronzeplastik ) , Hot bereits auf dem

Rudolf - Wilde - Platz gegenüber dem Rathaus Schöneberg ihren Stand -
ort gesunden . Aus dem Platz gegenüber dem Rathaus in M a r i e n -

d o r f im Bezirk Tempelhof soll der . AZiertinderbrunnen " , eine Arbeit

des kürzlich verstorbenen Bildhauers Waldemar B e r g e r , aufgestellt
werden . Die drei Bronzefiguren , „ Musik " , „ Theater " und „ Tanz "

darstellend , die die Stadt von Bildhauer Walter S u t t o w s k i er -

worden hat , soll dem Bezirksamt Treptow übermiesen werden , um

sie im Bolkspark Wuhlheid « , und zwar im Heckdengarten .

zu gruppieren . Der „ Fußballspieler " des Bildhauers Eberhard

E n ck e wird dem Bezirksamt Charlottenburg für den Volts -

park Jungfernheide überwiesen . Das Bezirksamt Pan -
low erhält für den dortigen Bürgerpark die von der Bildhauerin

Dorothea S ch a p e r erworbene Brimzeplastik „ Diana " . Die Bronze -

plastik „ Sitzendes Mädchen " von Karl Trumpf soll in der Stadt -

halle in W e iß e nse « A' ffstevung finden .

„ Kgl . Technische Hochschule " !

Als Ergänzung zu . unserem vor einigen Tagen veröffent -

lichten Bettrag „ Wo bleibt der Rektor " , der sich mit d : r

Republikfeindlichkeit an der Technischen Hochschule be -

schöftigte , schreibt uns die Republikanische Beschwerdestelle :

Wir möchten Sie ergebenst darauf aufmerksam macheu , daß die

Republikfeindltchkett der Technischen Hochschule sowett geht , daß diese

famose Hochschule noch jetzt ein Universttätsbanner führt , das deutlich

sichtbar folgende Bezeichnung trögt :

„ Sgl . Technische Hochschule " .

Also auch in dieser Zleuherlichkeit hat man sich noch immer nicht

an die Republik , die der Hochschule immerhin die nötigen Mittel zur

Verfügung stellen darf , gewöhnen können !

2S0 Jahre Berliner Weißbier .
Das berühmte Alt - Berliner Nationalge tränk , das „ Weißbier " .

kann in diesen Tagen das 250jährige Jubiläuni der ersten urturtd -
llchen Erwähnung in einer Mühlcnordnung vom 9. November
3 6 8 0 , seiern . Tatsächlich ist das Weißbier wohl schon um 1600
nach Berlin gekommen . Zunächst wurde es noch seinem in Hannover
gestorbenen angeblichen Erfinder „ Broyhan " genannt . 1530 wird
„berlinisches Weißbier " kurz in einem Kochbuch erwähnt , aber fast
um dieselbe Zeit klagt der Feldherr W o l l e n st e i n bei seinem
Aufenthalt in der Mark Brandenburg und in Berlin , daß es
hier kein Weißbier gebe . Dos gute Berliner obergäxige
Weißbier im heutigen Sinne stammt also unoejähr aus der Zeit
kurz vor der ersten urkundlichen Erwähnung fanfangs der zwetten
Hälfte des 17. Jahrhunderts ) . Gegenwärtig besteht noch die älteste
der früher zahlreichen Weißbierstuben , die aus dem Jahre 1780
sianmtt , in der Klosterstraße , jedoch ist im vergangenen Jahr auch
im modernen Westen Berlins , am Kurfür ' tend - . imm, eine Weiß¬
bierklause eröffnet worden . _ _

Hast Du schon ci « Los der Arbeiterwohlfahrt ?
Wenn nicht , dann kaufe dir noch heute eins ! Der Preis für

das Einzellos beträgt nur 50 Pfennig . Dafür kannst du allerlei
gewinnen : Landhäuser oder Wochenendhäuser , Klaviere , Sprech -
apparaie , Kücheneinrichtungen , Motorräder , Fahrräder , Nä! >-
Maschinen . Im ganzen werden in der am 19. und 20. Dezember
dieses Jahres stattfindenden Ziehung 13 9674 Gewinns und
zwei Prämien mit einem Gesamtwert von 5 00000 Mark
ausgespielt . Wer es wünscht , kann auch Bargeld bekommen : denn
alle Gewinne sind mit 90 Proz . ihres Wertes aus -
zahlbar . Versuche also dein Glück und nimm dir ein Los ! Glücks »
brief « mit 10 Losen kosten Z Mark .

Deutscher zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verarleiit . Der
Deutsche Koch , der am 13. März dieses Jahres beim Kauf eines Re -
volvers einen Pariser Waffenhändler in dessen Laden erschossen
hatte , wurde vom Pariser Schwüre ericht zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt

Zm Berlin « Theater gelangt ob Dienstag wieder das Schauspiel
. . Sektion Rähnstettsn " zur Iusfu . hrung - Beginn ' 421 Uhr . Dienstag
nachmittag 16 Uhr has Duftige Kindermärchen „ Vom König Ansage -
rich , der keine Eierkuchen backen kmmie " .

Voriräge,Vereine undVersammlungen .

W
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

SesSäktsktelti : B- rlin 6. 14. eebaflianftt . Si —SS, S»f 1 Tr .
Di, »,ta >>. 25. Sioocmb - r . rten . aniHten 19 Utzr Stezlitz ,
StarftplaS , T- ürwIltrafo . Tauiboorioro - IS Uta bei Stff . r , SchZ««-

L' ichtcrfclbe , gehleiitarser Str . ö, JtidNetftlbcc ffeftfdl «". Seferat de , Katzlc.
rodeit «oltÄciptäütxsntea SrielwÄi : „ Somof um Tcro - lratle und R- PubM " .
Penlew sAomeredtcholt Nord ) . 2» Uta kameredsckxlftsveriamniluna m „Tür .
kischcn gelt ", «reit « Str . 14. — gharletteildw - a. Donner»! »! , . 21. Nas- Mltar .
29 Uta , Mitoliederveisniinntmie im Edenpalast , ltaiser - ztaedrob - Ewag« 2t .
— grei » Wesiei». Dien - raa . 25. Nrmember . gur Kunda - bunq der SPD . Wilmers¬
dorf fleOcn den EaaU- ti, . S der Geiamtortsverein Wilmersdorf , die »amerad .
lchaft Siuttsart vom Drtsvernn Cbarlolienbura und die tlameradschafi Degen
vom Trtsverein Tirrgorter . alle übrigen Kameroden des a reife , beteiligen ü-ll
an der Gr?- sinÄi . z>undgcbung in Sieglitz . Trrfipunkl wie Srtsoereinen mit .
geteilt . — Ticrg - rte ». >iamera»s<t >aft Dellen . Dienstag . 25. Stnx . mii ct . IS Uta ,
Derdetaslolai . ZlaSvüglk . r IS Uta Biitariagarten . Wilbrlmoaue . — Ubarlotte, ' .
bürg . Dienstag . SS. Noaember . Zur Nundqclning in Steglitz gebt der Orts »
verein um IS' j Uta om MarUplatz . Diippelftratze . Vorstandsfitzung stillt aus .
Kameradschaft Stuttgart li ' i Uhr Zl - slaurant Beutel . — Neinickradors - Sest .
Dienstag . 2Z. November . SV Uta . Borstandsiitzun « im Bcrkcbrslokal . — Horms .
darf . Kameradschaft . Dienstag . 23. November , 20 Uta , Antreten Schulbo ?
n roiberr - v. . Stein . Si rage . Anzug aivil . — Tiergorfen . Kamera tvchait Moabit .
Mittwoch , 29. November . A Uhr . Nanieradschaftsversammlung in den arminius »
vailen . Bremer Str . 72 —73. — Sbatlottcnbitm . Mittwoch , 26. November , 30 Uhr,
llctamgsftuni « des Tambouitorps im JEdetivalist ". — Neinichendorf . Kamerad »
schalt „Freie Scholle ". Mittevoch . 26. Nanomder , 29 Uhr. im Schollenkrug .
Wichtige Tago - orduung . Ersehoinen Pflicht .

aebeirsaemeinsehott sozialdemokratischer aerjt «. Sitzung Donneratag .
21. Novomder . 20 Uhr. im . Ztheingold " . Pot - domcr Str . Z. Tagesordnung :
»Die Notverordnung zur ZWO. " Referenten : Carl Litte , M. d. N. . Dr. Ott «
Stulz , Dr. Alfred ttoratb .

Poecilligung ehem. Zkriegsgesa agener , Borliv - Sädea . Donnerstag . 27. No»
vember , 20>4 Uhr , bei Äräocr , Srimmftr . L

Iugeadchor Tegel . Mitglied des Deutschen Arbeiter�Stinger - Bundes . Thor -
Meister s . Schreiber hält seine Uebungsstundrn an jedem Donnerstag von
17 bis 19 Uhr im Jugendheim Schöneborqer Strotzo ad. Der Ninderchor richtet
an die Eltern der Parteigenossen die Diiie . ihre fangestreudigen itinder im
aver von 8 bis 16 Jahren zu uns zu schicken.

E' perareto . Lerbaud Berkin . Ein kurzer Esperantolehrgang auf neuartigem
Gruud . ' age beginnt am Tonnerstag . dem 27. Zwuember , 2V Uhr , im Dorath «ee »
städtischen Noalgvmnassum . Dorotheenstr . 12. Interessenten ssnd willtennmea -

• Das ideale
Abführ - Konfek !



parieinachrichien
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B e r l i » S « a , 8t «Se*firi »S« 3. T fürGroß - Verlin

fUts in da » St ) irt »( ( fKiati «t
S. Hof. 7 Xnoont recht », za richte »

Iiuii Notopfer für die Erwerbslose « wurden von der
�PD. - Vetriebsfroktlon der Heil - »tti » Pflegeonstalt Puch
1 93�- 3 Mark gesannnelt und an die Dezirkskasse abgeführt . — Allen
Spendern hierdurch besten Dank . I . A. : Alex P a g e l 5.

*

<• ?. «! » i <rtjijla *ei fd- rq. Freie «chotil - meiode . ?>om,ers ! aa . ?7. Ziovloaber ,
Uhr, in der Schute Daniiger Stroh «. Mitoliederversammluna . Bor -

trog ödcr : »tilossrntultur ur. d Ergiehuug " . Referent : Genosse Professor
Tr. M. Abromowitsch . Auslorache . Berschiedenes . Tie Biunetdungen »ur
Rrhsitsgemeinschoft Bbnunowltfch sind umgehend bei den Lvrstondzmit -
gliedern fit vollziehen .

5. «reis Friebrichehain . xreisbildnngaausfchnh . Eihung am Donner - idog . dem
27. Aon?ml>«r . bei lirugmann , P! emcl «r Str . Z, 20 Uhr. Tagc - ovdnunq ist
fchrittlich bekanntgegeben morden . Sämtlich « Abteilungen und Äwis .
organifationcil müssen wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ver -
trereir lein .

». tirei , Wilneer�oof . Achtung ! Tür Parieiqenossen wollen zn der heut «,
Dienstag . Nattfindenden Bersammlun « im Biktoriagarten schon um IS Uhr
anwesend sein .

II . Are! » Schöne beeg . Fri eben «, . Di« �eitnuq - chommisstonsschung am Si. Ro-
r w. oer fällt au » lind findet dafür am 2. Dezember statt . — Fraktion ».
sitg' . g mit Biirgcibessutiertca anl Mittwockl , dem 20. Rooember , Wi Uhr.
in neuen Rathaus . Fiinmer 74t .

>4. tire -» llienkelln . Heute . Dienslag . ZI. Rooeneber . lS Uhr, Siinrng de»
ssrcisvolfwndes mit den Abteilungsleitern im Bartelbüro .

heute . Dienstag . 25 . November :

40. Aht. lyK. Übe FunkiionSisidunq bei Ghunlbowski . Wrongel - Eche. Tabor
jrnssc . - Kittwach , 21. Aooeo. ber , IS' . . Ilhe . Mitglicderoersammlnng im
Loia ! Lnrqbordt . Gorliger Str . »2. Rrfeernt : starl Litte . R. d. R.

74t . Ahl. siehleobarf - Täb. Barte »« »ad Fnhennq i » San « Binder , chnt, <AS?
t ' ez . t "rhlcndvtf ) . Riss t t » Uhr . sondern schan 17 Uhr.

f' I. Abt . ransmih . Di« Genossinnen und Genossen beteiligen stch deutr abend
an der Kundgebung de, Kreise « und de» Reichsbanners in den Lichter -
selber Festfälen . Zehlendorkr Stroh «. Tieffgunkt zum vorherigen Um-
marsch ,nn 12 Uhr an der alten Dorskirch « in der Hauvtstraße . Pflicht -
Veranstaltung .

! 17. Ba». Lichtenberg . Heut ». 2» Uhr , wichtig « Funktionärkonserenz bei Morr ,
Neue Bohnhofstr . 22. Betriebsvertrauenalente haben auch zu erscheinen .

? Wq; , ' ederversammlimgen und Zahlabende

normen , ZNstiwoch . 26 . November , in nachstehenden Lokalen :

l>. ?: bt. A Übe Be. zirksveriainmlur . gen in den helannten Sakalcn . — Bezirk
Krümmel . Wöllstein und . Zimmermann um ISH Uhr bei Simon , Michael -
kirssr ad i».

4. ?! 14. 19V. Uhr bei Brandis , Stoalauer Ctr . 10.
0. Abi. 19t' . ' Uhr in Hm- manns Festsälen . Essnoedter Eil . Zll. Bortrag : „Wirt .

schastsvolitische Tagesfragen " - Referent : Ernst Neumann -
7. Abt. I »>i Ubr Driidrichstodt - Eastno . Bartrag : stampf dem Faschismus " .

Roferant : Earl Dressel .
». Abt . M Ilh-e inr RationaStol . Dülowstr . Z7. R« irren ! : Genosse Bogel .

llh - wa: . «lege » den Faschismus " .
*. Abt . 19' ; Übr Saiilobend und Diskutierabend bei Hufenboch . Berleberger

Sirasse 04. Referent : Werner Schmidt .
10. Abt. 19 Uhr. Achtung , neue » Lokal ! Schnlavl « Serbardtsteahe . Bortrog :

. Der MetaSarbeiterschiedaspiach " . Refareat , Kurt Kiez man » .
It . Ab», ig Ubr ffuntlionälsstzung bei Schmidt . Wiclefstr . 17.
tt . A- , ». lg' -z Uhr im Swineniünder Geielltchastehaus , Swincmllnder Str . 42.

Bor >ag: „Die politische Situation " . Raftrent : Franz Künstler , M. d. R.
Iii. Alu. 19' - Uhr bei Müsch, Rrunnenstr . 149 iEngelhardt . Ausschank ) . Bor -

i oz: „Arbeitslasenprablevi , Arbeitszeit und Arbeitslose " . Referent : Paul
K' vpel .

17. Abt . IZsl Uhr in der Schulaula der Katholischen Schule . Müllerstr . lästflbll .
Esse Triststrohe . Bortrag : . Wirtschof ! Z-stagen ". Referent : Mar Hendemann .

1». Abt. 19' . Uhr in der Lidvenboauerei . Hochstr . 2. Bortrag : »Die Partei
und die Inqcich . Rererentin : Dr. Tora Fabian .

1». Abt . 19' 3 Uhr in der Schnlanla , Gotenburger Strohe lRote Schule ) . Bor -
trag : »W- Itwirtschast - Arise ". Referent : Dr. Friedrich Hertnerk .
Abt . Ig ' » Uhr bei Wende . Koloniestr . 147. Bortrag : »Die nationaltazio -
listischc Bewegung " . Referent : R- datteur Wollqang Schwarz .

21. Abt. 19U Ubr im Schrader - Han». Malploauetstr . 14—16. Vortrag : . Poet ».
abbau — Lohnalchau ?" Retorantin : Gertrud Hanna , M. d. L.

22. Ad». 19V. Ubr in der Hochschulbrauorri , See - Ecke Amrmner Strohe . Bor -
trag : „Die volitisch « Lage . Referent : Ernst Hcilmann . M. d. R.

2.1. Abt . 19!-. Uhr im Steinacker . Seestr . 44. Vortrag : . . Wirtschaft »krise und
ANieiretosennot " . Reterenf : Dr. Frist Eroner .

24. . Abt . IS)' .! Uhr im Altersheim . Danzigcr Str . 62. Vortrag : „Die wirtscha - t -
' l-f' vnb polnischen Berhältnisse in Grorgicn " . Referent : Geimssc
äss sschwochkllt. r..-. . -. ' 1 » J . g» . 2. : _C , ' . 7

' >0 Ulli im Borsaol des Eaalbou Friodrichshajn , Am Friedrich «.
hskl ! 16 —2S. Bortrag : „Die politi ' che Lage" . Referent Georg Mad- rhvlz .
M. d. L. Abteilungsuorstand «bcndort um 19 Uhr zur Besprechung .

/�nSSLM » « S » S » ß « s « S » «

« Guts , Dienstag , den 25 . November 1930

12. Kr « ( f St « £ lU * / Lankwitz / Uditerfelde , 20 Uhr . in den
Uchlerfelder - Ffcstsfilen , Lichterfelde , Zehlendorter Strafte 5.
Thema : Kampf um Demokratie und Republik . Redner :
Poliieipräsident Albert Grzestnskl . / Die Abteilungen
treffen sich rorher zur Demonstration um 19 Uhr ; in
Steglitz : Marktplatz - Düppelsfrafte ; in Lankwitz : Alte
Kirche . Hauptstrafte ; in Liditerleldes Kfindelplaiz .

9. Kreis Wilmersdorf , 19I/p Uhr , im Vikloria - Garfen , Wilmers¬
dorf , Wilhelmsaue 114/115 /■ Redner : Landtags -
abgeordneter Erich Kuttner .

ErsclseiBitf in Plnssenf

28. etf . 194 Uhr in Hoffmanns Festsälen , Schwedter Str . 28. Bortrag : »Die
politische Lage" . Referent Max Fechner , M. d. L.

27. Abt. 191, Uhr Schönhauser Festsäl «, Schönhauser Allee 12«, Bortrag :linih �t-nteLsl-tstrittlest" kVf * <\\t- OutTmttfK KiXt\h

Die Berliner Funkstunde hat die Neigung zu übertreiben . Bei

ernsten Anlassen , mie gestern am T o t en s n nn t a g, HMt sie sich in

undurchdringliche ? Schwarz . Kein jreundUcher Lichtstrahl darf hin -
durchsickern . ' Man schüttelt deshalb schmi erstaunt den Kaps , wenn
Mie Dpsmorie in der Veranstaltung „ Verstorbene Künstler auf den
Vlatten " auftaucht . Für wen ist aber dieses Programm zusammen -
gestellt ? Welcher Mensch hält die ständige Gctragenheit auz ? Selbst -
versic . idsich roirti niemand am Tatenfanntag Tanzmusik verlangen
nder kabarettistische Vorträge , aber ein Konzert etwa mit Opern -
sragmenten würde die Weihe des Tages kaum beeinträchtigen . Be -
stimmt nicht . München sendet zum Beispiel „ Cavalleria rusticana "
und „ Bajazzo " . Leipzig und Breslau geben Unterhaltungskonzerte ,
rar Berlin ist völlig verdüstert . Hier mühte Wandel geschaffen
werden . Die einzelnen Veranstaltungen hallen jedoch Niveau . Willy
ü e z e l singt Lieder von Schumann und Schubert . Seine Stimme
i t ein umfangreicher , gut gebildeter Bahbariton , sehr ausdrucks -
iähig und verinnerlicht . Dami hört�man unter anderen Josef
Schwarz , Caruso . Vattistini , Meta Seineinayer , Stimmen ver -
starb euer Künstler . Nur die Platten von Joses Kautz sind » nbrauch -
i ' ir geworden . Die Stimme des größten Sprechers aui der deutschen
Sühne ist für immer nerkümgen . chaydns „ Stadat mater " , an
sichen Tagen stehendes Repertoirstück , erfährt eine gute Slushchrung .
Wie gesagt , e , wäre aber endlich an der Zeit , daß die Berliner
Funkstunde ihren pietätischen Ernst auflichtete .

Nachdem am Sonntag der Freiherr v. Lersner eive Rede aus
die Gefallenen . im Weltkriege hielt , wüikt am nächsten Tage dem
. äorer eine neu « Sensatton . «in Mönch dirigiert ein Konzert in ,
ll . Iou und dieses Konzert wird den Hörern im Rundfunk gespendet.
Gegen die orchestrale Leitung des Paters Barti ist nichts «in -
- ' wenden . Er läßt den chörer alle Feinheften des »Rosenkavalier " -
Walzers genießen , aenau so, als ob er dauernd Konzerte dirigierte .
— Am Montag das Sendespiel eines gewissen chcrrn Käß „ Die
rier Teufel " , das nach der Novelle chermann Banzs geschrieben
ist . Die Funkstunde weiß , was sich in jeder Beziehung schickt . Des -
halb auch «ine ausgezeichnete Besetzung in diesem Sendespiel . So -
gar Deutsch und Busch sind aufgeboten , aber weder sie noch
1 ie mittelmäßige Regie Bings retten die Bangiche Dichtung , die
schon einige Male unter dem Fluch der Verfilmung gelitten hat , und

sitzt unier fterrn Katz leiden muß . Eine hilflose Einleftung . «ine

auf ein falsches Senfationsbedürfnis eingestellte Handlung , die der

Regisseur mft akustischen Geräuschen schematisch begleitet , well sie
nun einmal notwendig sind , stilisieren alles auf das Aeuherliche .
Dabei ist es nichts weiter als der Abklatsch einer Sensation .

F. Sek

Arbeitcrreaicrnng " . Ref. Fan Jackson . Lonbvn .
28. Abt . 20 Uhr Zahlabende in folgcnben Lokalen : Claus , Prenzlauer Allee 81,

Kluq , Danzigcr Str . 71, Richter , Schliemannstr . S9, Buchholz . Prrnzlaner
Allee SV, Earros , Dunckerstrassc . Eck« Stargorber Strasse . Vortrag : . Grund »
fragen des Arbeitsrechts ". Ref . Gen. Flegel . Di - Zahlabenbleiter treffen
stch vorher um 19 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 189.

28. Abt. 19' /-- Uhr in den Eastno . F- stfälen , Papvelallec 1Z. Bortrog : . Unser
Kampf gegen den Faschismus " . Reserent Dr. Otto Frieblilnder .

ZI. Abt . Igt� Uhr Abreilungvcrsammluug in der Schulaula , Schönfsioßer
Straße 7. Gen. Hermann Hanbtke spricht über den Metollschiedsspruch .

82. Abt . 1914 Uhr in Schmidts Gesellfchaftshou «. Fruchtstr . 86», Vortrag :
. . Die internationale Kleinarbeit " . Ref . Wilhelm Floerke .

88. Abt . 19Ä Ubr in der Schulaula Hohenlohestr . 10. Thema : „Wehrhaftigk - it
des Proletariats " . Die Bezirksstihrer geben die Adressen der Arbeitslosen
und die ausgestellten Kartotbeekortcn ab.

34. Abt . 19Uj Uhr Schulaula . Litauer Str . is , Vortrag : . Die politische Lage" .
Ref . Albert Faltrnberg .

ZZ. Abt . 19' . » Uhr Abteilungsversammlung im Frankfurier Hak. Bortrag : . Der
Konflikt in der Metallindustrie " . Ref . Gen. Orthmanu .

88. Abt . X9V- Uhr findet in der Schulaula , Petersburger Str . 4, Mitglieder »
oerfammlung statt . Vortrag : . Dl« Ssterreichifchen Wahlen und die deutsche
Arbeiterklasse ". Ref. Lonblagspräsidcnt Gen. Friedr . Bartels . Zablreicher
Besuch wirb erwartet . Türiontrolle : Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .

37. Abt . 19' . : Uhr im Pastcnhofer . Landsberger Allee 24, ?s , Abteilungsver .
lanunlung . Bortrag : . Di« volitisch « Sage " . Ref . Gen. Dr. Norbert Marx .
Freunde der SPD . al » Gäste willlommrn .

38. Abt . 20 Uhr bei Schmidt . Fruchtstr . 38», Bortrag : . D«r Rationalsozialis -
mus . feine Irrlehren und fein « Benechter " , Referenti « Marie Kuneet ,
M. d. R. Die Bezirksfllhrer nehmen in ber Mitglieberverfammlung die
Erwerbslosenliften in Empfang .

88. Abt . 1914 Uhr im Baugewerksbaus , Grossbaerenstr . 98, Vortrag : . Arbeits .
losenveriicheiung und Fürsorgeoflichtverordnung " . Refcenttn Paula Kurgaß .
Um ISld ebenbort Funktionärssstung .

48. Abt . 20 Uhr Zahlabend : 1. Gruppe bei Schmidt . Teltower Str . 1». 2. Gruppe
bei Keufner , Hagelbcrger Str . 20». 8. Gruppe bei Förster , Dreibimbstr . 11.

41. Abt . 20 Uhr im Friescnschlösschen , Friesrnstr . 14. Vortrag : . Di« politische
Lage" . Ref. Bürgermeister Dr. Ostrowski .

42. Abt . lg' . ö Uhr in den Blüchersälen , BIlicherstr . 81, Bortrag ! »Die Wirt .
fchoftskrifc ". Ref. Kurt Heinig . M. d. R.

43. Abt. 19' ' » Uhr in Rabes Festfälcn , Fichiestr . 29. Bortrag : . �kommunoi -
politische Toqe - fragen " . Ref . Georg Reich.

48. Abt . 19 Uhr in der Schulaula . R- ichenberger Strasse . Ecke Forsterstrass «.
Bortrag : „Wie können wir erfolgreich agitieren : " Ref . Robert Breuer .

48. Abt. lf ' . z Uhr bei Burghardt , Görlitz « Str . 32, Bortrog des Geil . Karl .
Litke, M. d. R.

47. Abt. 1914 Uhr Saal I de , Semerrschaztshaufes . Sngelufer StfZS. Vortrag :
. Der Faschismus " .

43. Abt. 20 Uhr gahlabente in folgenden Lokalen : Keller . Fstrstenstr . 1. Ehe»
ir . Qnn. Branbcnburgftr . 1. Zimmerling . Brandenburgstr . 29. Tetzloff » Ritter -
strasse 33. Präfke . Prinzenstr . 23.

Charlottenburg . 31. Abt . 20 Uhr im WohlfahNslaal . Königin Elisabeth . Str . 8.
Vortrag : »Unsere Arbeit im Reichstag " . Ref . Dr. Paul Hertz. — 52. Abt .
Gruppe Siedlung Iuugseeukeide . 20 Uhr Gruppenverfamntlung im �eide .
trug " lMorfaich ) . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist dos Erscheinen
oller Mitglieder erforderlich . Mitgliedsbücher mitbringen . — 51. Abt . Mit -
aUedervevsammlung 1981 Uhr im Lokal von Last , Plötzenle «. Strosse 12, am
Berbindungskanal . Thema : „Politisch « Tagesfragen " . Ref. Reichsminister
a. D. Robert Schmidt . — 84. Abt . 2V Uhr im Jugendheim . Rosine nstr . 4,
- Vortrag : „ Der Kampf gegen den Faschismus " . Ref. Dr. Kurt Löwenftein ,
M. b. R. — 55. Abt . 8. Gruppe , t » Ubr bei «»benfchweger . Bortrag : „Die
Krise und ihr « Beläntpfung " . Referentin Dr. Elara Henriques . — 38. Abt .
29 Uhr Zohlabend . u und 3. Gruppe bei Lirrfch . Kantstr . 82. Bortrag des
Gen. Kobel über Krankenverstcherunq und Rptnerordnung " . 2. Gruppe bei
Iuskowiak . Holzentorfstr . 20. — 57. Abt . 20 Uhr Abt - tlungsversammlnnq
bei Thunack . Wielandstr . 4. Vortrag : „Faschismus und Bürgerkrieg " . Ref.
Josef Ernst . — 38. Abt . 20 Uhr im „Berliner Kindl " , Würzburger Str . 17.
Aussprache - Aband . Referent wird noch Eröffnung bekonntgrgeben .

Schönebelg . 77. Abt . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Will . Martin - Luther ,
Straß « 6«. Vortrag : „Unser « Stellung zur Brüning - Regierung " . Ref . Gen.
Kurt Rosenfelb . M. d. R. — 73. Abt . 20 Uhr bei Thiele . Eb- r - str . 18.
Bortrag : „Fmanzpolitik " . Ref . Gen. Biedermann , M. d. R.

3l . Abt . Friedenau . 20 Uhr im Gesellschaftszimmer de « Ratskellers . Lauterplotz ,
Mitgliederversammlung . Ref . Mendelsohn : . Weltkrise und Lobnabhan " .

33. Abt . Lichterfelde . 20 Uhr Mitgliederversammlung in den Lichterselder Fest .
sälen . Tagesordnung : „Politik und Presse ". Ref . Gen. Dr. Ho Ubach. Press - ,
chef in, Polizeiprästuium .

«5. Abt . Tewpelhaf . Die MtgNederverfammIung fällt heute au ». Der „Sozra .
listifcke Abend " findet am Sonnabend . 13. Dezember , im Seebad Marien .
bork statt .

88. Abt . Marlrnborf . 29 Ahr im Lokgl Mali . Ehausseestr . 305. Vortrag :
. Svort und Arbeiterklasse ". Ref . Adolf Duck.

38. Abt . Sicht - urade . 191h Uhr Dlskussionsabeud im Lokal Sch>ebert . Berliner

92. Äbt�Reukilln . Mitgliederversammlung pünktlich 1914 Uhr im Lokal LouCch.
Kuifer - Friedrich - Straße 86, Eingang Treptower Strasse . Tagesordnung :
1. „Die Wirtschaftskrise und ihre internationalen Zusammenhänge " . R- t .
Gen. Fritz Tarnow . M. d. R. . Bors , de- Deutschen Holzarheiter - Berbandes .
2. Abteilungsangsl - g- pheit - n. Einlass nur mit Mitgliedsbüchern .

89. Abt . Brig . Buckow. 19Ä Uhr bei Kecker. Ehausseestr . 9«. Bartvag : Elativ .
nalsoziolistifche Psvchosiss' . . . _ .

188. Abt . «Zpenick . 1» Uhr Ausgab « von Sandzetteln zur antlsaschistlfcheuKund -
gebung . Alt . . Kietz, und Kallnische Borstabt . eck>I°ssstr . 27. v. 1 Tr. . Daum, .
vorltadt ' bei «i - m- r . Kaiser - Wilhelm - Straße 3. Ublenhorft Maagelheide .
Siedlung Elsenarnnd usw. bei Klose . Rlahlsdorfer Str . 1. Alle Genossu>n. - n
und Genossen baden stch Handzettel abzuholen .

109. Abt . Fried richshage ». Wrr beteiligen uns an der Wrrbeveriammlung de«
Deutschen Freidenker . Verband es im Lokal Stadttheater , am Marktplatz . Es
spricht der Genosse Wilhelm Mietkcke über da » Thema : „ SaziaNsmu , in »
Frerdenkmbemagnng " .

Lichtenberg . 115. Abt . Di - Funktunräre der l. Kruppe We- ke werden aebetrn .
um 191« Uhr bei Hempel . Zungstrasse , Eck- Scharnweberstrasse , zu erscheuzen .
— 119. Abt . Gruppe Roeberstraße . 191h Uhr bei Schmidt , Landsberger

127. Abt . Bezirk Weiß » Tan »«. Siedl «- « der »in » erreichen . - 29 Ahr SM.
gliedern ersamm laug im Lokal Rnt- ln . TSugewäbter «tr . 95. Boetrag : . Die
politisch « Lage" . Ref . GattNet R»es «. . . .

128. 189. Abt . Pankow . 20 Uhr im Türkisch «, Zelt . Brette Straße , Vortrag : „Die
politisch « Lag«" . Ref . Adolf Wulchick. M. d. 8. Org anisatronsfragen .

1tt . Abt . Btantendnrg . 19� Uhr hei Klug Dvxfstr . 2, Mitgliederversammlung '
193. Abt . Reinickendorf . Ost. 20 Uhr im Echlltzenhaus , Restdenzstr 1. Vortrag :

„Reichsbanner und Partei " . Referent Polizeioberft a. D. Dr. Hermann

187. Abt �Reinickendorf . West. 20 Uhr im Bolkshau », Scharnweberstr . U4. Funk -
tionärverfammlunq . Erscheinen sämtlicher Funktionäre ist Pflicht .

13». Abt . Tegel «! . 28 Uhe 4m Lokal „ Zum Schwan " . Scharfenberger Straße ,
Bortrag : »Wir »nd die Aazi, " . Ref . Jockel Reier .

Arauenverimftalwngen .
Wi, wachen uaser « «eaofstnne » aus de » Kurl - » des Arbchtee - Abstinente »-

Sunde , aufmerksam , der st » ans fiius Abend « l27. Rovember . u. 4. . 11. » nd

S. un « t 1Z . » dtAilung .

LeMsknzsmesuLstorÄenUicks�iizIisöentsrtsmwluos
klaute In cken Krvetvtveballev . »reener Ztratze . Alle Qenossen der Raab -
tarabteilungtn sowie „Vorwärts ' - Leser sind eingeladen . Parteibuch und
,Vorwärtsu - Qnittung legitimiert . Referent : Rudolf Breitscheld , M d. R.

13 Dezewhech «, streckt, nnb t , der alk - helfrejen »aststiktte . PeiP » SS . 38,
Slalitzer Str . 6, UM 2« Uhr, stattfindet . Tw» Föauanieirrtaeiat .

*
123. Abt . Kopte dort . Mittwoch . 26. Zlovembcr . 2« Uh: , hei Hübner , Withrlm -

Ecke Bahnhofftrasse . Bortrag : . Frauenleben im Orient " . Rek- rentin :
Margarrtc Hartig .

Bezirksausschuß für Arbeiierkvohlfahrt .
1. Krci » Ritt . ' . Donnerstag 27. Rovember . 19th Uhr, im Sitzungssaal ker

Bezirksamtes Mitte , Klasterstr . 08. sechster Kursusabend : „Gesundheitsfürsorge ' .
Referentin Genossiil Dr. Frankenthal .

Z. Krei » Wedbiug . Donnerstag 27. Zloveinber . IStzo Uhr pvnUlich . Kursus :
Soziale Gerichishilfe ". im Berwalttmisgebäude Müllerstr . 146/147, ginimer 221.

Leiter Genosse Dr. Essers . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .
20. Krei » Reinickendorf . Die Karten für die Filmneranstaliungen müssen bi ,

zum 27. Zlovember bei der Genossin Dittiner . Reinickendorf , Eichbornstr . 47.
zwischen 18 —17 Uhr abgerechnet sein , da mit der Geschäftsstelle und der Steuer -
behörd « alsbald obgerechnet werden muß.

Jungsoziolisten .
Znstrnmeatalgrnppe Gross - Berli ». Morgen , Donnerstag , pünktlich 20 Uhr .

iiodet der Uebnngsadeod beim Geuosse- n EaN Weissesbergei . S. 39 lU - Babn
Haienbcidc ) , Frailigratbstr . 8, I recht », statt . Diese Znstruwentalzrnppe hat die
«ukqabe bei Veranstaltungen unsere « Bereinigung sowie der Partei mst - u.
wirke «. E» sind bi » jetzt 12 Genosse ». Wir bitten alle Genosse «, die «in Zu.
strument spieleu , hier luitzuarbeite » au der Ausgab «, - tue neue Festkultur
, » schaffen .

Siemrnaftadt - Aasclhorst . Am Mittoch . um 20 Uhr . findet die crste Gruppen -
Versammlung bei Sommer , Ronnendammallee Ecke Märkischer Steig , statt . Alle
jüngeren Genossen und Genoistnnen aus Siemensstadt uich Haselhorst . die stch
mit hineinstellen wollen in den politischen Tagezkamps . sind herzlich wA-
kommen .

Prenzlauer Berg . Achtung ! Heute besouberer Abend mit der Arbeiter .
lugend in der Bolksspelfehalle in der Gteimstraße sa » der Schönhauser Allee) .
Anfang 19 Uhr.

Gruppe Bohnsdorf . Heute Kurfusab - nd im Jugendheim Wachtrlstr . 1.
pünktlich 198! Uhr . Genosse Seigewasser behandelt da » Thema : „Grlchlchte der
deutschen Sozialdemokratie " .

Gruppe Mahlsdorf . Heute . 20 Uhr , bei Schmidt Sruppeuabend . Das ou-
aeMudigte Referat der Genosstn Hartoch kann leider nicht itattfiube . n. Dastir
firdct ein Referat über sozialistische Feste und Feiern statt . Par ' eigenoisen
und SAI . - Mitglieder stnd eingeladen .

Gruppe Tempelhos - Mariendorf . Unser Heimabend fallt heute au ». Die
Tempelhcncr Het - Mgen stch heute an der Mitaliadernersammlung der Partei ,
die Mariendorfer morgen , Mittwoch , im Ma- Li . Mitgliederversammlung .

Arbeiisgemeivschaft der Kindcrsreundc .

Krei » Friedrichshain . Gruppe Stralaurr Viertel bat am 25. Z! ovem. - er
einen Falkcnabend in der Schulaulo Gosslerstr . 82. Es wirb um regen B- ' ued
gebeten . Eintritt 20 Pf . Beginn 19H Uhr . Die Gruppen vom Kreis mrrbrn
gebeten , ihre Wimpel und Fahnen mitzubringen . — Zkestfolkenfahrt noch
Brieselang . Treffpunkt Sonntag , 39. November , 8 Uhr . Warschauer Brücke. Di -
Gruppen 714 Uhr an ihren Sammelpunkten . Fahrgeld und Kart « 60 Pf. . Trink¬
becher mitbringen . — Gruppe Frgnkfnrter Viertel . Sonnabend , 20. Torem der.
1914 Uhr . Jugendheim Frankfurter Allee 307, Friedrich - EberteSaol . Gemein -
fchastsfeier . Eintritt frei . Die Gruppen werden gebeten . Kinder mit Wimpeln
und Fahnen zu entsenden .

Krei « Wedbiug . Die für den 27. » November vorqesehei » Kreishelzerversomm -
lung ist auf den 4. Dezember »erlegt . Damit ist eine Selferstnaestnnde ver¬
bunden . Unser nächster Fillnabeiü , ist am Sonnabeich , dem 8. Dezember , im
Echullino , Pankstr . 22—24. Es laufen „ Carmen " und „ Der verlorene Schuh "-
Karten stnd nur bei den Helfern zu haben . — Srnvpe Schiller park . Am Don .
nerztag , dem 27. Naveinber . 20 Uhr , findet im Juaendbeim Utrechter Str . ZI.
ein « Ellernversammlung statt . Die Bücherauspabe . der Eruppenliibliotbek finde :
jetzt jeden Donnerstag von 18 —19 Uhr im Jugendheim , Iltrechter Str . 31. statt .

Krei « Neukölln . Gruppe Lichkkämpfee und Falke . Eliernaruvpe . Morgen .
Mittwoch . 20 Uhr . in der Schule om Hertzbergplatz . Elternvercammsung beider
Gruppen . Referat de» Genossen Appich über : „Stellung der Eltern zur Gruppe " .
Alle Eltern müssen erscheinen . — ßntppe Luell «. Elternversammlunq morgen .
Mittwoch , 20 Uhr , in der Schul « Mariendorfer Weg. — Gruppe Birte . Am
Donnerstag , dem 27. Rovember . 20 Uhr, in der Lesstngschul «. Tagesordnung :
Teilung der Gruppe . Derfchiedenes . Alle Eltern werden erwartet .

Geburtslage . Jubiläen usw .
33. Abt . Unserem Genossen Otto Wasewitz ,ud Frau zur Silberhochzeit die

herzlichsten GILckwüusche .
20. Abt. Unserem Genossen Paul Giefe 3» seinem 8«. Geburtstag « bi « herz -

lichstea Glückwünsche .
38. Abt . Ilnfevem liebe » Bazirksführer Genosse , Rowei » und seiner Fea »

zur Silbernen Hochzeit die herzlichsten Glückwünsche .
83. Abt . Lichterfelde . Unserem lieben Genosse » und langjährige » Fnnktionör

Oswald Fichte nebst seiner liebe » Fron Martha Fichte zum lllljährigen Ehe.
jubisäui » die herzlichsten Glückwünsche .

184. Abt . Nieberlchönemeide . Unserem Genasse , Lambert Backer p,h seine «
Sattiu hie herzlichsten Glückwünsche zur Silber boehzeit .

� Sterbetafel der Groß - Berliner parte ! - Organisation J
47. Abt . Unser Genosse , der Gastwirt Otto Salpav , ist am 21. Ron - mbes

verstorbeu . Ehre feinem Andenken . Einäscherung BUttwoch . 36- Rovemd - r ,
18 Uhr, Krematorium Boumschulcnweg . Um reg « Bateiligunq wird gebeten .

81. Abt . Neukölln . Unser allen Genossen dekannte Genosse Ernst Sveec ,
srüherer Funktionär , ist vevfwrben störe seinem Andenken . Einäscherung er-
folgt am Siensw », 17 Ilhr . Baumfchnlenweg . Reg « Beteiligung erwünscht .

93. Abt . NenkZIn . Freitag , 2t . November , verstarb noch langem schwerem
Leiden unser treuer Freund und Genosse Johann Sobllttka . Johann . Hns- -
Straße Z, im 43. Lebensjahr . Ehre ieinem Andenke ». Einäscherung Dirnstaa ,
2.3. November , 1914 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Dir bitten um
reg « Beteiligung .

Brasilianer entgiften ihre

Nahrung .
Niemand wOrd « es wagen , Maniok , eines der widitigsten tropischen

Nahrungsmittel , tu verwenden , wenn der giftige Bestandteil , den die

Maniekknotlc cnthSlt , nicht entfernt wlre . Audi die Caju - Marone .
eine beliebte brasilianische Frucht , cnthllt ein Gift , des sieh eber durch

die Röstung dieser Frucht entfernen Ußt

Wie Ist ' s nun beim Bohnenkaffee ? Das Coffein , von dam ein Kilo

Kaffee rund 1 ! g enthält , kann durch den Röstprozcfi nicht aus de ,

Kaffeebohne entfernt werden .

Es gibt viele Menschen , die das Coffein nidit vertragen eder Schlaf¬

störungen danach haben . Diese Menschen brauchen dest . - lb nicht auf

den GenuB des liebgewordenen Bohnenkaffees zu verzichten .

Der coff cinfreic , vollkommen unschädliche Kaffee Hag ist feinster echter

Bohnenkaffee , der an G eschmach und Aroma nicht zu übertreffen ist

Mehr GenuB und gute Gesundheit durch Kaffee Hag .

Wer nichts auf seine Haartracht hält ,
lebt abseits der modernen Welt !
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problematische Kohlenverbilligung
Ämgehung des Kohlewirtfchastsgesehes . - Oie Bergarbeiierlöhne .

�ie Ko�enpreisdistufsion ist mit dem am vorigen Freitag ge -
Beschluß des Rheimsch - WestfLischen Kohlensyndikats , seine

für das unbestrittene Gebiet gültigen Listenpreise ab 1 Dezember
um durchschnittlich 8,7 Proz . zu senken , noch nicht erledigt . Solange
das Kohlenwirtschastsgesetz noch besteht , liegt die letzte Entscheidung
üb « die Kohlenpreissenkung beim Roichstohlenrat , der gemeinfoni
und übereinstimmend mit dem Reichskohlenverband — dem Syndikat
der Syndikate — die Kohlenpreis « bestimmt und sie durch den

Kohlenverband im „ Reichsanzeiger " amtlich veröffentlichen läßt .

Visher sind die Organe der Sohlenwirtschask noch nicht zu ihrer

gesetzlich seslgeleglen Mitwirkung an der Preissenkung heran¬

gezogen worden . Zhre Ausschaltung nimmt der angekündigten

Preisherabsetzung jeden gesetzlich verpsNchtenden Charakter .

Das ist um so bedauerlicher , als die Preissenkung ohnehin schon

recht lange hinausgezögert worden ist und dadurch eine Markt -

beunruhigung hervorgerufen hat , die bei einer größeren Entschluß -

kraft der Kohlensyndikate und des Reichswirtichaftsministerlums ver -

meidbar gewesen wäre .
Die Legalisierung der Preisermäßigung ist keines -

falls entbehrlich . Auf den veröffentlichten Reichsanzeiger »

preisen bauen sich nämlich eine ganze Anzahl von Verträgen sowohl
in der Gas Wirtschaft als auch in der Elektrizitätswirtschast auf , die

von einem inoffiziellen Preisabbau gar nicht berührt werden würden .

Das gilt auch für andere Verträge , die eine Kohlenklausel

enthalten . Schließlich ist auch der amtliche Preisindex auf den

offiziellen Reichsanzeigerpreisen aufgebaut . Würde man es bei dem

einfachen Syndikatsbeschluß lassen , so wäre damit der Erfolg der

Kohlenpreissenkung erheblich gefährdet , insofern , als damit einer

Preiswillkür des Syndikats Tor und Tür ge »

öffnet sein würde . Es könnte in geeigneten Fällen immer darauf

hinweisen , daß das freiwillige Preiszugeständnis die Befugnis ,

eigentlich den stehengebliebenen höheren Reichsanzeigerpreis zu
nehmen , gar nicht berühre und «ine Abweichung vom Syndikats -

listenpreig zulässig wäre .

Das könnte zu einen , Durcheinander führen , dem man

beizeiten steuern fall . Zum mindesten sollte man doch glauben , daß
das Reichswirtschaftsministerium eine so offenkundige Gesetzes -

umgehung nicht dulden wird . Auch der größers Teil des Reichs -

kohlcnrates , dessen Großer Ausschuß am Mittwoch zusammenwitt ,
wird sich nicht einfach beiseite schieben lasten wollen .

Die Dedeuwng des Syndikatsbeschkisses soll nicht verkleinert

werden . Ob er im Ausmaß zureichend ist , wird sich vorher mit

einiger Sicherheit schwerlich sagen lassen Geht man von der letzten
Preiserhöhung im Mai 1828 aus . so bleibt

die jetzige Preissenkung sowohl absolut ol » auch prozentmäßig
beträchtlich hinter der Preiserhöhung von 1928 zurück .

Der Preis für die Standardsorte ist damals von 14,87 M. auf

16,87 M. , also um 2 M. erhöht worden . Auf den reinen Durch -

schnittslistenpreis bezogen , d. h. nach Absetzung von chandelsnutzen
und Umsatzsteuer , machte die damalige Erhöhung 13,4 Pro z.
aus , während die jetzige Ermäßigung bereits bei

8,7 Proz . chalt macht .

Doch das Prozentbild zeigt noch nicht alles . Tatsächlich brachte
die 1928er Preiserhöhung dem Syndikat die Möglichkeit einer Mehr -

einnähme von rund 7�4 Millionen Mark monatlich . Von

dieser Mehreinnohme werden jetzt , je nach dem Umfang des unbe -

strittenen Gebietes , nur 41b b i s S M i l l i o n e n wieder hergegeben .
Würde man den ganzen Schritt von 1928 wieder rückgängig machen ,
so blieben von der Mehreinnahme noch 214 bis 214 Millionen Mark

monatlich übrig , die für das bestrittene Gebiet eingesetzt werden
könnten . Ob das im ganzen Umsange notwendig ist . erscheint

Zweifelhost . Wünschenswert wäre jedenfalls , daß man die

Preissenkung für die Jnlandskohle , die ja damals auch die ganze
Preiserhöhung auszuhalten hatte , nicht vorzeitig abdämpft . Man

darf bei aller Würdigung des Kohlenerportes niemals übersehen ,

daß normalerweise zwei Drittel des Ruhrkohlenabsatzes auf das

Inland entfallen und daß der Inlandsmarkt es ist , der am not -

wendigsten einer Belebung durch billigere Preise bedarf .
Dabei ist der von den Zechenbesitzern angestrebten Ver -

koppelung zwischen Kohlenpreis und Berg -
arbeiterlohn aufs schärfste zu widersprechen .
Eine solche Verkoppelung ist in umgekehrter Richtung , nämlich bei

den Preiserhöhungen , vom Reichskohlenrat und auch vom Reichs -

wirtschaftsminiftermm stets widersprochen worden . Dieser Wider -

spruch gilt auch heute beim Preisabbau . Prinzipien sollen nicht

einseitig ausgelegt werden . Ganz abgesehen vom Prinzip besteht
aber auch für solche Verkoppelung kein sachlicher Anlaß . Die be -

vorstehende Reichstohlenrotssitzung wird Gelegenheit geben , diesen

Standpunkt im Interesse einer wirtsamen Kohlenpreisbemessung

gegenüber der hartnäckigen Entlaswngsofsensive der Zechcnbesitzer
auf Kosten der Bergarbeiter zu verteidigen .

Dr . Bergcr - Bochum .

Oer Druck der Kohlenkrife .
1 proz . Fördersenkung beiEtein - , 1 5,2 proz . beiAraunkohle

Die Kohlenförderung i>, Deutschland stellte sich nach den Cr -

mittlungen des Statistischen Reichsaints im Oktober auf 12,2 Mil -

lionen Tonnen im Steinkohlenbergbau , was einem Förderausfall
von 17,5 Prozent gegen Oktober 1929 entspricht , und auf 13,1 Mil -

lionen Tonnen im Braunkohlentagbau , was einem Förderausfall
von 17,6 Prozent gleichkommt .

In den erste » zehn Monaten dieses Jahres wurden 120,3

gegen 135,6 Millionen Tonnen Steinkohl «, 122,5 gegen 144,5 Mil¬

lionen Tonnen Braunkohle gefördert und 27,8 gegen 31,9 Millionen

Tonnen Koks produziert . Bei der St e i n k o h l e liegt also gegen -
über der gleichen Zeit des Vorjahres ein Förderausfall von
11 Prozent , bei der Braunkohle sogar um 15,2 Pro -

z e n t und bei Kots eine Produktionsssnkung um 13 Prozent
vor . Daß die Kvhlenmagnoten angesichts «ines derartigen Krisen -
drucks mit der Preissenkung warteten , bis sie von der Regierung
mit der Rose darauf gestoßen wurden , ist für die konjunkwrpolitische
Einstellung unserer „ Wirtschaftsführer " besonders kennzeichnend .

Sabotage der Frachtensenkung .
Was gedenken die Herren von Gu6rard und Oorpmütter zu < un ?

Seit Wochen werden die Reichsbahngefellschast und der Reichs -

vcrkchrsmlNlster von allen Seiten um die Durchführung einer

Frachtenfnitung bekniet . Im Reichskabinett ist man ein -

hellig drr ' Meiiiung , daß «ine Fvachtermäßigung notwendig und

mo�ich ist. '
■ Rur der Rcichsver�ehrsminifier Her , v. G- iörärd vor

bisher " nicht weich zu bekmnmeii . Der preußische Handels -

minister l ) at im Laufe von zehn Tagen zweimal , sowohl den

Reichsverkehrsminister als auch die Reichsbahngefellschast mit

Schreiben und Eingaben bestürmt , um wenigstens für Kohle , Erze ,

Baustoffe , Düngemittel , Getreide und Holz und eventuell für die

überhöhte /5 - Frachtenklasse Frachtensenkungen durchzusetzen . Aber

sowohl Herr Dorpmüller wie sein quasi Vorgesetzter , Herr von Gue -

rard , sitzen auf den Ohren .

Wir glauben nicht , daß das gut - ist , nicht sür die Gejaintwirt -

schalt , nicht für die Staatspolitk und auch nicht für die Reichsbahn .

Wir haben schon mehrfach darauf hingewiesen , daß die Er -

sparnisse und Reserven der Reichsbahn für 1939 wahrscheinlich

ausreichen , um kein offenes Defizit ausweisen zu müssen .

Für 1931 stehen neue beträchtliche Ersparnisse auf dem Personal -
etat und vor allem beim Sachbedarf außer Zweifel . Die Ausgleichs -
reserve braucht nicht mehr dotiert zu werden , und wenn die Reichs -

bahn auch bei ihren Abschreibungen bzw . dem Erneuerungsbedars
etwas sparsamer verfährt , dann sind ziemlich erhebliche Beträge für
eine rationelle Senkung der Frachten verfügbar .

Beim reinen Materialbedarf der Reichsbahn , der 1939
wieder rund 1,5 Milliarden Mark betrug , kommen 300 Millionen

auf Kohle und Koks , 200 Millionen auf den Tiefbau , 275 Millionen

auf Eisen und Eisenerzcugnisse , 145 Millionen auf Falirzeuge und

der Rest auf sonstige Materialien . Rechnet man die kommende

Eisenpreissenhrng noch mit ein , so sind bei diesen anderthalb Mil -

liarden aber mindestens auch 100 Millionen Mark zu
sparen .

Werden die Frachten gesenkt , können durch weitere Preis -
senkungen weitere Sachersparmsse gemacht werden . Die Reichsbahn
selbst würde sich mit einer Frachtensenkung amstärkstenselber
nützen , denn ihre Inanspruchnahme würde steigen . Der Reichs -
regierung aber , die Ihre Ehre für eine Preissenkung eingesetzt
hat , würde die Reichsbahn in den Rücken fallen , wenn sie Herrn
Brüning im Stich läßt . Das sollte sich auch Herr von Guerard
überlegen .

Drosselung statt Ardeiisbefchaffimg .
Llnverantworkliche Politik der Reichsbahn .

Man erinnert sich noch , mit welchem Ausgebot an Propa¬
ganda Reichspost und Reichsbahn im August und Sep -
tember die Beschaffung von zusätzlicher Arbeit durch
umfangreiche Neuaufträg « verkündeten . Ausdrücklich wurde
bei diesen Gelegenheiten immer wieder betont , daß es sich bei dem
neuen Beschaffungsprogramm um zusätzliche Aufträge und
nicht um die normalen Vergebungen an die Industrie handele .

Inzwischen sind fast drei Monate vergangen , die Krise auf
dem Arbeitsmarkt hat einen bedrohlichen Grad erreicht , aber »in
das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung ist
es seit dem August immer stiller geworden . Von der

Reichspost sind wohl Sonderaufträge vergeben worden , die aber

gerade ousreichten , um neue Entlassungen zu vermeiden . Neu -

Einstellungen haben bei der Schwachstromindustri « zur Durch -

führung dieser Aufträge unseres Wissen » gar nicht oder nur ver -

einzelt stattgefunden .
Bei der Reichsbahn scheint man seinerzeit über das

Arbeitsbeschaffungsprogramm einfach zur Tagesordnung
u b e r g eg äugen , zu . sein . . Jedensall » sind bis jetzt . Noch nichl
einmal die 199 . Lokomotiven vergeben morden , mik denen sich die

völlig daniederliegende Lokonmtwindustrie — bei einer Leistungs -
fähigkeit von fast fast 4999 Lokomotiven jährllch — für ein ganzes
Jahr abfinden sollte . Dabei haben die Verhandlungen über diese

Auftragsvergebung bereits vor sieben Wochen eingesetzt , so daß in
der Tat die Vermutung berechtigt ist , daß die Reichsbahn die An -

gelegenheit künstlich in die Länge zieht . Damit aber

nicht genug , geht die Reichsdahn jetzt sogar zu schärfster Drosselung
ihrer übrigen Aufträge vor . So hat sie den Waggonfabriken mit -

geteilt , daß die für die Zeit von Januar bis Juni 1931 abzuliefern -
den Aufträge in Höhe von 69 Millionen auf das ganz « Jahr ge -
streckt werden müßten , da weitere Aufträg « für 1931 nicht in Frag «
kämen . Diese Zumutung ist von der Industrie mit dem sehr

richtigen Hmweie zurückgewiesen worden , daß sich dies « Streckung

jetzt technisch und wirtschaftlich gor nicht meha ohne schweren
Schaden der Werte durchführen lasie .

Di « Regierung darf dieser Sabotage der Arbeitsbeschaffung
durch die Reichsbahn , die in schärfstem Gegensatz zu den damaligen
Abmachungen steht , nicht tatenlos zusehen . Wie in der Tariffrage ,
so muh sie auch in diesem Fall d « Reichsbahnverwaltung klar -

machen , daß sie als größtes Unternehmen in Deutschland besonders
in derartigen ftrisenzeiten volkswirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen

hat , denen sie sich nicht entziehen kann .

2 % Prozent für Aufwertungszinsen .
Ein Beschluß des Re ' chskabineils .

Da » Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung dein

Reichsrat eine Verordnung vorzulegen beschlossen , nach der sür
Auswertungshypocheten ab 1. Januar 1932 ein Zins »
Zuschlag von 2>4 Prozent festgesetzt wird . Unter Berück -

sichtigung der Verwallungsspanne bei HypotHekengeschästen ent¬

spreche das dem heutigen Psandbrleftyp von 7 Prozent . Die Ver¬

ordnung soll gleichzeitig mit dem jetzt dem Reichstag vorliegenden
Gesetzentwurf mit Wirkung vom 1. Oktober 1939 in Kraft
treten .

Seit 1928 gilt bekanntlich für Auswcrtungshypotheken der Zins -
satz von 5 Prozent . Um nicht allgemeine Kündigungen für 1932
eintreten zu lassen , wird dieser Satz aus Prozent erhöht .
Die Orientierung am siebenprozentigen Pfandbrief dürfte berechtigt
und billig sein . Der dem Reichstag vorliegende Gesetzentwurf hatte
eine besondere Derordming der Reichsregierung über den Auf -
wertungszinsfatz vorgesehen : dem will die jetzige Maßnahme ent -

sprechen .

10 proz . Waggondividende .
Der Aufsichtsrat der Geb r . Sch ändorff , Waggon -

fabrit A. - G. in Düsseldorf , beschloß , der Generalversamm -
long sür das ain 30. September abgeschlossene Geschäftsjahr wieder
eine Dividende von 10 Prozent vorzuschlagen . Der Rein -
gewinn des Unternehmens hat sich von 482 700 auf 500 000 Mark
erhöht .

Die Konjunktur im Waggonbau ist also gegenuxtrtig noch recht
gut . Dies bestätigt auch die Entwicklung bei der Törliger Waggon -
fabrik A. - G. , die ihren Umsatz in dem ersten Ouartal des neuen
Geschäftsjahres 1930/31 ( Juli bis September ) auf der Höhe von
1929 halten konnte .

Kanada gibi deutsche Vermögen frei .
Die Verhandlungen Deutschlands mit Kanada wegen

Freigabe des während des Krieges beschlagnahmten deutschen Be -

sitzes haben nach englischen Blättermeldungen einen positiven

Abschluß gesunden . Danach hat sich die kanadische Regierung
bereit erklärt , Deutschland Schuldverschreibungen im Wert von
19 Millionen Mark als Entschädigung für die befchlag -
» ahmten Werte zu übergeben . Wie schon das Beispiel Süd -

a f r i k a s zeigte und jetzt das Entgegenkommen Kanadas aufs neue

beweist , sind die englischen Dominion » und Tochterstaaten weit mehr

auf Wahrung der alten internationalen Rechts »

grundsätze bedacht , als das britische Mutterland . Wie der

kanadische Staatssekretär Kanon erklärte , wird auch mit Oesterreich
eine gleiche Regelung stattfinden .

Enorme Bierprofite .
Trotz starken Absahrückganges .

Der größte Münchener Bmuereikonzern A. - G. Paulauer
Bräu - Saloator - und Thomasbräu zahlt seinen
Aktionären für das jetzt abgeschlossene Geschäftsjahr 1929/30 außer
einer ILprozentigen Dividende noch einen sogenannten Bonus in

Höhe von 3 Proz . , so daß sich die Ausbeul « für die Aktionare auf
15 Proz . stellt . Trotz dieser beträchtlichen Gewinnausschüttung
wurden neben den schon sehr hohen Abschreibungen von 600 000 M.

noch weitere 259 090 M. zu Sonderabschreibungen für ausgekaufte
Brauereien vom Gewinn abgesetzt . Dieser Brautonzern finanziert
also die Aufkäufe fremder Werke aus lausenden Gewinnen , ein

Zeichen , in welchem Maß die beträchtlichen Gewinne noch die schon
sehr hohen Dividenden für die Aktionär « übersteigen .

Auch die Profite anderer Groß - und Mittelbrauereien können
mit diesem Gewinnausweis Schritt halten . So zahlt die Bavaria -
ii nd St . Pauli - Brauerei wieder 14 Proz . Dividende ,
und die Holstenbrauerei in Altona gleichfalls 14 Proz . Be -
merkenswert ist auch der Abschluß des Kulmbacher Sandler -
bräu . Die Betriebseinnahmen aus dem Bierverkauf sind von
1. 94 auf 1. 83 Millionen Mark gesunken , dagegen ist der Reingewinn
um über 15 - Proj . ge st i e g c » , da das Unternehmen durch scharfe
Senkung der Rohstoffkosten und verringerte Generalunkosten über
11 Proz . gegenüber dem Vorjahr eingespart hak . Allein der aus -
gewiesene Reingewinn der Gesellschaft entspricht einer
Dividende von 25 Proz . , wovon 14 Proz . an die Aktionär « gezahlt
werden . Angesichts dieser Riesengewinne der Brauereien wird die
Frage einer Senkung des Lierprelses immer dringender .
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&vrei ZPerfoneniucken ein ZBeU
Ton Srling WriSlenfen

Das kleine Fräulein Olga war über das erste Backstschalter
hinaus , was deutlich aus der Tatsache erhellte , daß sie vor mehreren
Monaten eine Stelle in einer chotelküche angenommen hatte , um
kochen zu lernen . Sie hatte sich hierzu entschlossen , nachdem sie sich
klar darüber geworden mar , daß das Leben nicht mir aus Tanz
zwischen den Tischen , Lippenstift uich Milton Shils bestand . Es
mußte auch etwas auf den Tisch konnnen . Die schwarzen Dinger ,
Töpfe und Pfannen genannt , waren m Olgas Bewußtsein zu
Mächten avanciert , mst denen man rechnen mußte . Olgas Wand -
lung hatte sich ganz plötzlich vollzogen , nachdem sie sich vor meh -
reren Monaten mit Oskar verlobt hatte , einem großen , gesunden ,
starten Seemann , der auf weite Reisen ging und ein gutes , red¬
liches Herz besaß .

Jetzt schwang Olga also die Kochlösfel , sang , trillert - und
studierte die Schiffahrtsnachrichten der Zeitungen nach dem Verbleib
des Kohlenschiffes „ Diana " , und mst jedem Hafen , mit dem es sich
näherte , wurde sie glücklicher und wunderlicher . Die Hochzeit schwebt «
sozusagen in der Luft .

Eines Tages , gerade zur Mittagsstunde , stand ein Telegraphen -
böte am Herd , den das Küchenmädchen wohlwollend durch Dampf
und Qualm hindurchgelotst hatte . Er lieferte ein Telegramm ab
und oerschwand in den treibenden Dunstwvlken der Küche . Olgas
Hände zsttcrten , ein Freudenschrei entfuhr ihr , der verursachte , daß
sämtliche Küchenfeen und Nymphen sich in gemeinsamer Erwartung
zusammendrängten . Olgas Augen funkelten .

„ Er kommt ! Er kommt ! Margen werde ich heiraten ! Lieber
Gott ! "

Sie umarmte die Küche nvorste herin und schwenkte einen ver -

sengten Topflappen in der Lust . „ Ich merde heiraten ! " Plötzlich
erlosch die Glut in ihren Augen , und sie starrte auf das Telegramm .

„ Komme am 4. Hochzeit am 5. Reis « wieder morgen abend . "
„ Ja aber — aber . . . " sie hielt den Atem an , bis die Lungen

zum Springen voll Lust waren , „ dann komme ich ja um die Braut -

nacht ! "
Sie ließ sich >mf einen leeren Di ertasten fallen nad verbarg

das Gesicht in den Händen .

„ Das werde ich nicht tun ! Es kann Monate dauere bts Oskar
wiederkommt . "

Eine alte Gaderobenfrau trat hinzu : „ 9la aber — na aber . . .

hat sie sich verbrannt , ist sie krank ? "
Alle Köchinnen drängten sich >rm den Bierkasten . T« Ftez Mit -

leid erMlt « sie .
. La — das ist nun wirklich schade fiir sie . "
Dem Küchenmödchen traten Tränen in die Augen : JUba so

geht es einem mm mal , wenn man einen Seemann klebt — ich
habe es dir gesagt , Olga . "

Die Küchenvorsteherin las das Telegramm : „ Der 4. — her 5. —

Ja aber du hast ja cmc ganze Nacht ! " \

. Olga hob den Kops und starrte in den Küchendunst , als gewahrte
sie eine göttliche Osfenbarung . Ein träneuschwangexes Lächeln stieg
aus tiefster Seele auf und drängte stch nach und nach auf die tränen -

benetzten Wangen . Sie erhob sich vom Kosten , wie von einer ün °

sichtbaren Hand gestützt . „ Das habe ich ja auch — was habe ich
denn nur gelesen ? "

. Die Garderobenfrau reckte ihren allen , zittrigen Kopf vor : „ Ja
ober — das ist die Nacht vor » der Hochzeit , denk an den Myrten¬

kranz ! "
„ Quatsch ! " Olga schleuderte den Topflappen hin : „ Wenn Oskar

doch nun gleich wieder reifen nmß ! "
Sie blickte die Küchenoorstcherin an . ,La , mach nur , daß du

fortkommst — bis morgen abend ist nicht viel Zeit ! "

Olga befand sich außer Atem auf einem dunklen Treppen -

podest . „ Jensen , Dienstmann Nr . 13 * stand auf der Tür vor ihr .
Es war der Eingang zu ihrer Wohnung , aber sie war vom Glück

und vom schnellen Laufen derart verwirrt , daß sie kaum imstande
war einzutreten . Sie hörte die Stimme ihrer Mutter und öffnete
die Tür mit einem Ruck .

„ Er kommt ! Mutter ! Ich werde . . . "

Sie schlug sich mit der Hand auf den Mund und starrte auf
einen großen Mann mit rotgeflecktem Gesicht und gelbem Staub -
mantel . Äre Mutter lachte und wies mtt der Hand auf den

Staubmantel .

' „ Das ist dein Onkel vom Lande , was wolltest du denn

jstgentlich ?"
Olga verneigte sich und wurde rot . „ Ich will heiraten ! Oskar

Vnmnt heute . Morgen soll Trauung sein ! "
Der Onkel sperrte die Augen auf . „ Potztausend noch einmal ,

das ist allerhand — . da hat man doch wirklich Glück ! Kommt man

gerade zur Hochzeit zurecht ! " Er zwinkerte pfiffig mit den klugen :

�. Aber na — das ist doch wohl einer , der was hat ? "
Di « Müller schnellte vom Stuhl auf .

,La — du großer Gott ! Morgen Hochzeit ! Das ist auch eine

Zlrt und Weis « , nichts weiß man im voraus ! Auf nichts ist man

vorbcrettet . "
Olga warf den Hut hin . . La — ist das nicht toll ?" Sie packte

die Mutter bei den Armen . „ Aber trotzdem freue ich mich wahn¬

sinnig . "
Plötzlich riß sie die Mutter an stch, flüstert « ihr was in , Ohr —

schob sie wieder von sich und nickte .

Die Mutter blickte den Tienftmann Nr . 1Z nachdenklich an .

Er zwirbelle feinen allzu langen Schnurrbart hoch und verlieh

feiner kleinen Gestalt eine autoritattve Haltung , indem er die Brust

stark herauspreßte .
„ Was gibt ' s ? "
Die Mutter blickt « verlegen drein . Ihre Wangen wurden ein

wenig rot : ,La — sie sagt also , daß sie morgen heiraten werden —

und Oskars Schiff geht schon morgen abend in See — er muß
mit dem Nachmlltagszug wieder fort , um pünktlich an Bord zu

fein . "
„ Sta fa , was denn ? "

Dienstmann Nr . 13 ließ den Schnurrbart los . . La was denn ? "

Die Mutter bemerkte ein Ständchen auf der Tischplatte , welches

sie schnell mst dem Neinen Finger entfernte .

„ Das wctß ich nicht . " _

Mein _ das weiß ich verdammt noch mal auch nicht ! "

Nr . IZ blickte verstört nach dem Staubinantel hin .

La , aber das weiß ich ! " Olga setzte ihren kleinen Fuß hart

vni den Boden , „ wir wollen heute nacht zusammen sein ! "

Nr . 18 fuhr auf ; „ Aber nicht hier — daraus wird nichts ! "
innttt dte Traue 9, als . sie ui £ Külte tu der

Stimme ihres Vaters bemerkte . „ Aber jetzt gehe ich zum Zug und

hole Oskar , und dann werden wir uns in ein Hotel begeben . "
„ Der Allmächtige soll uns schützen ! " Der Onkel faßte sich er -

schreckt an die Ausschläge seines Staubmantels . „ Welch eine Moral !

Ja , das mag der Himmel wissen ! Da bin ich ja in ein richtiges
Sündenbabel gekommen . Ich mußte sehr wohl , daß es hier um
die Moral sehr schlecht bestellt ist — daß es aber sooo schlecht ist ! "
Sein schwerer Kops schlackerte hin und her . „ Und dos noch in der

eigenen Familie ! Das ist die neue Zeit ! Madern — — morgen
Hochzeit — und bereits heut « nacht ins Brautbett ! Nein — der

Himmel sei gepriesen , daß man vom Lande ist . "

„ Ja — aber Onkel ! " Olga verstand ihn nicht . „ Oskar fährt
doch zur See . Es kann mehrere Monate dauern , bevor er heim -
kehrt . "

„ Unsinn , albernes Gewäsch ! " Der Onkel sah in seine Brief -
tosche . „ Als ich von der Hochzeit hörte , dachte ich sofort an ein

Brautgeschenk , aber wenn aus diese Art Hochzeit gehalten wird ,
dann . . . " Dabei schickte er nach Nr . 13 : ,Lch bin nicht ein Mann ,
der die Unzucht geradezu prämiert — nein — das bin ich nicht . Ick )
bin Junggeselle und habe glücklicherweise eine reine Weste an —

ja das habe ich. Und dasselbe verlang « ich — der Teufel soll mich

holen — auch von anderen . So sind wir Landbewohnerl Ja so

sind wir ! "
Nr . 13 blickte von der Briestasche zu Olga hinüber und , brummte

Unhcildrohendes . Jedesmal , wenn sein Blick die Brieftasche streiste ,
wurde sein Gebrumme beängstigender . „ Nein , das ist ja eine

reizende Jugend ! Das ist die neue Zeit ! " Seme Atemzüge zischelten

durch den Bart wie der Hcrbstwind im struppigen Gras . Wieder

blickte er nach der Brieftasche . „ Daß du dich nicht schämst , du Balg ,
hier vor uns zu stehen und so was offenkundig zu sagen ! Und das

noch obendrein in Gegenwart von Freunden . "
„ Ja — aber , Vater " , Olga hielt die Hände vors Gesicht , „ wenn

Oskar aber doch nur heute nacht hier ist und wir morgen getraut
werden ! " Sie stülpte sich den Hut auf und fuhr sich mit der Puder -

quoste übers Gesicht : „ Wie kann man nur so unpraktisch sein ! "
Alles erschien ihr plötzlich vollkommen sinnlos . ,Lch will mich

mit euch , nicht mehr darüber . unterhallen . Jetzt gehe ich an die

Bahn und hoffe , daß ihr bis morgen zur Vernunft kommt . "
Der OuH vom Lande holte gewallig mst der Brieftasche aus ,
ais wehrte er etwas Eistsetzliches von sich ab : „ Wäre ich an Stell «
deiner Eltern , Oiga , ich läutete sämtliche Hotels der Stadt an . Das
kann man ja nickst oerantworten ! Nein — nicht verantworten ! "

Nr . 13 zischte furchtbar in den Bart und stierte auf die Brief -
tasche , während er sprach : „Bist du bis sieben Uhr , ja bis Punkt
sieben Uhr nicht zu Hause , dann klingeln wir an ! "

Der Staubmantel sank auf einen Stuhl . „ Ich bin Junggeselle
und hatte eigentlich gedacht , Olga in meinem Testament etwas zu
vermachen . Aber das kann ja geändert werden , kann geändert
werden ! "

Nr . 13 griff überwältigt nach seiner Mütze mst dem Messing -
schild : „ Ach — der Herr erbarme sich ! Olga ! Wir werden anläuten .

Ja , das tun wir ! "

Olga sah fieberhaft auf die Uhr uitd griff sich ans Ohr : „ Ja —

hier läutet es auch — Oskar spricht von mir . "
Der Zug kam hcroingcdonncrt . Olga stand wie ein kleines ,

warmes , zitterndes Wesen unter den vielen Menschen .
Ein großer , wettergebräunter Mann sprang von einer dicht -

besetzten Plattform herunter , und Olga mußte ihren Pelzkragen

gegen den Mund pressen , um nicht laut zu rufen : „ Oskar ! "
Sie schloß die Augen , während er absprang . Dann fühlte sie

den starken , warmen Druck seiner Hand . „ Oskar ! Und du mußt

morgen schon reisen ? "
Er schwang sie herum und trug sie fast nach dem Ausgang .

„ Das muß ich, ober ich Hab « Hotel Hainia angerufen und ei »

Zimmer bestellt . Jetzt bist du meine klein « Frau ! Von jetzt an ! "
Er blickte nach ihrer Handtasche . „ Hast du eine weiße Schürz «

mit ? Ich habe mich so darauf gefreut , dich mit einer weißen
Schürze im Zimmer herumpusseln zu sehen , wie eine richtige , klein «

Frau , verstehst du ? Nichts kleidet dich so gut wie eine weiße

Schürze . "
Er preßt « ihren Arm , während sie gingen . „ Denke nur , nun

habe ich, ein heimatloser Matrose , auch eine Frau wie andere orderst -

liche Menschen . Hast du eine weiße Schürze , Olga ? "
Sie blickte ihn aus xlückoci� klärten Augen an : „ Du großer

Jiiirge ! Glaubst du , ich lause mst meinen Schürzen umher ? " ß
Sein braunes Gesicht nahm einen enttäuschten Ausdruck an .

„ Die Schürzen kleiden dich nun mal so fabelhaft . "
„ Tun sie das ? " Sie blieb mitten nn Straßaigewühl stehen .

„ Dann gehen wir an meinen Arbeitsplatz und holen eine . "

( Schluß folgt . )

ffiundfunklehen in Amerika
Ton N Trance

Da nur mst Kurzwellen und fönst höchstens mst dett kostspielig -

sten Apparaten ein amerikanischer Rundfunk empfang in Europa

möglich ist und der wegen dem bekannten Zeitunterschied auch nur in

den Morgenstunden mach Mitternacht , weiß man bei uns fast nichts
von dem sowohl großartig wie höchst merkwürdig entwickelten llvund «

funkleben in den Vereinigten Staaten . An 600 Sender mit eigenem

Programm erfüllen dort von Atorgen bis Mitternacht den Aether
mit den merkwürdigsten Sendungen , von deren Eigenart man sich
schon «inen Begriff machen kann , wenn man sich die Inhaber dieser
Sender etwas näher betrachtet . Es ist jedermann , der gewisse
Garantien leistet , erlaubt , einen Rundsunksender , aufzustellen , und

so gibt es denn Programme , die nicht nur von den großen Radio -

gesellschaften wie in Deutschland gesendet werden , sondern auch von

Universitäten ) Schulen , Zeitungen , Warenhäusern , Versicherungs¬

gesellschaften , Banken , Kirchen , Bibelgesellschaften , sogar von Radio -

Händlern .

Bei diesem ollcrfreiesten Wettbewerb suchen sich denn di « ein -

zelnen Sender nicht nur durch Leistungen , nämlich das Engagieren

allererster Kunst - und Dortragskräfte , und die Bewilligung von

manchmal märchenhaften Honoraren zu überbieten , sondern ent -

satten auch Reklame , um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken

und sich eine Art Gemeinde von Hörern zu sichern . Einer der

drolligsten , in vielem aber auch sympathischsten Züge dieser Reklame

ist die Wahl von Schlaaworlen ( Slogan nennt man sie im ameri -

kamschcn Sprachgebrauch ) , mit denen die Sprecher ihre jeweiligen
Stationen ankündigen und unter denen sie volkstümlich zu wer -

den suchen . Die großen Riescnsendcr verschmähen das natürlich ,

obwohl mich der berühmte Marincsender von Washington sich an «

kündigen läßt als Station „ vbero the timesigaals origine * ( woher
das Zeitzeichen kommt ) . Washington ist nämlich für Amerika das ,

was Nauen für Deutschland ist . Aber im fernen Westen und noch

mehr im ohnedies so originellen und lebenslustigen Süden gibt es

einen ganzen Karneval von Senderslogans . Da ruft Long Baach
in Kalifornien sein « Hörer an : „ Ich bin die Stadt , wo Ihr Schiff
ankommt . " Tucson in Arizona nennt sich den „ Ausweg aus der

Wüste " . Das filmberühmte Los Angeles in Kalifornien kündet sich

nett an mit : „Freundlichkeit . Glück . Freude . " Und Hollywood selbst
als : Lhr Freund in Hollywood . " Die riesige Industriestadt Pitts -

burgh hat resignierend als Kennwort ihres Senders gewählt : „ Die

Swtton der rauchigen Stadt . " Dagegen ruft Santt Manica in

Kalifornien wie eine hübsche junge Frau in den Aether : « Der Sen -

der mit dem Lächeln
" Die kleinen Sender von Pensacola in Flo -

ttda und Providence im Norden sind aus sich nicht wenig stolz . Der

eine kündigl sich an : „ Wundervolle Stadt - dcs Fortschritts " , und der

andere sagt bescheiden von seinem Programm : „ Wir unterhalten

eine Nation . " Es gibt sogar einen Hauch von Poesie in diesen

Cchlagworten , so wenn das wirklich märchenhaft schön « Miami

durch ein « symathische Frauenstimme den 26 �Millionen Radiohörern

in Amerika sagen läßt , die Musik , welche sie jetzt hören , käme von

Miami , der wunderbaren Insel der Träume . Oder wenn Grand

Rapid?' in Michigan von seinem Sender sagt , er sei die „ Stimme der

flüsternden Tonnen " . Es fehlt Weder 5 ) umor noch Menschlichkeit

in diesen Zurufen . Richmond in Birginien sagt seinen Hörern : „ Ich

führe dich zurück ins alle Birginien " , und Boston , die nordisch «

Riesenstadt Amerikas , sagt einfach von ihrem Sender , er sei . Die

Stimm « des Freundes " . .

Natürlich fehlt es auch nicht an handgreiflicher Reklame . „ An¬

lagen bringen dir hier ein Vermögen " flüstert uns die reichlich un -

bekannte Stadt Topeka in Kansas zu. Floridanische Städte sagen

vor jeder Programmnummer ihres Senders : „ Kommen Sie in

unsere Stadt des ewigen Frühlings . " Galveston in Texas meint

« twas übertrieben , es . sei die Stadt des immerwährenden Sonnen -

scheins , und Trenton im Staate New Uork ruft selbstbewußt : „ Tren -

ton macht , es , die Welt nimmt es entgegen . " Den Bogel schießt aber

tin iu aller Welt unbelauttter Privatseuder im Staute Indiana ab ,

denn er nennt sich : „ Die « st « Strumpfwarenbank im Aether . "
Es ist also fast eine Dichtung in Senberschlagworten entstanden ,
die unbewußt die ganze merkwürdige Seele des Uankees spiegelt , das

Praktische , und doch wieder heimlich Sehnsüchtig «, Humorvolle und

wieder , gaiv . linzygänglichc , vor �Ilern aber die tiefe Menschlichkeit�
im Guten und Schlechten , die znmnerst in dieser neuen amerikani¬

schen Menschenmasse wurzelt . •

llloderne Xefemafchinen
Wenn man Bücher in mikroskopischer Schrift herstellt , dann

können die dicksten , mehrbändigen Werke in kleine Broschüren zu -
sarnmengedräugt werden , und es ergeben sich dadurch manche Vor¬
teile . Aber dos Lesen dieser winzigen Drucke ist keine leichte Auf -
gäbe . Um diese zu ermöglichen , sind jetzt in Amerika zwei neue

Erfindungen gemacht worden , über die Egon Eisenhauer , im Buch -
Höndler - Börsenblatt berichtet . Die eine Erfindung ist von dem
Admiral Bradley A. Fiske gemacht worden , der mtt dieser Lese -
moschine unter den Lireratursreunden zahlreiche Interessenten zu
gewinnen hofft . Sie wiegt nur 120 Gramm und hat die Form einer

Lorgnette , durch die der Leser mtt Hilfe eines Vergrößerungsglases
den Inhalt einer Karte , auf der 43 gewöhnliche Druckseiten in

mikroskopischer Schrist wiedergegeben sind , mit nur einem Auge

bequem verfolgen kann , während durch einen Fingerdruck die Schrist

vorübergleitet . Unter Verwendung dieser Lesemaschine können

technische Bücher studiert werden , die sonst wegen des beschränkten

Leserkreises nicht veröffentlicht würden und deren Druck in mikro -

ftopischer Form nicht viel kostet . Der Erfinder hofft , daß auch bald

klassische und moderne Literatunverke auf diese Weise vervielfältigt
werden können , für die dann die Lesemaschine benutzt werden kann .

Das entgegengesetzte Prinzip vertritt eine ander « Erfindung , durch

die die Setten eines Buches , nachdem sie mtt Hilfe des Mikroskops

in winziger Schrist photographisch vervielfältigt worden sind , durch

einen Projektionsapparat als Filme in starker Vergrößerung auf eine

Wandfläche geworfen werden . Man kann aus diese Weise den In -

halt eine ? ganzen Romans auf einen Streifen bringen . Eine ganz -

Reihe Bücher konnte im Umfang einer Broschüre in solcher mikro -

fkopischer Wiedergabe versandt werden und wäre mtt einer der

beiden Lefemaschinen leicht lesbar .

SicherheHsglas
Das Sprichwort „ Glück und Glas , wie leicht bricht das " stimmt

nicht mehr . Es gibt jetzt Glas , das kaum bricht , und anderes , das

nicht splittert . Ueber seine Herstellung erfuhr man näheres auf
der Berliner Tagung der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft durch
Diplomingenieur Arbenz . Seit 1902 oersucht man Sicherhettsglas
zu fabrizieren . Das vorläufig beste , das sogenannte Sandwichglas ,
besteht aus zwei Glasplatten , die eine Zclluloidschicht umschließen .
Nach maschineller Reinigung der Glasscheiben wird eine Seite , mit
einer Gelatineschicht bespritzt . Auf diese wird das Zelluloidblatt
gebracht , das durch erwärmten Alkohol haftfähig gemacht wurde .
Die beiden Glasscheiben mit dem eingeschlossenen Zclluloidblott
werden etwa fünf Minuten lang in einer Temperatur bis zu
130 Grad mtt einem Druck von 3 bis 15 Atmosphären zusammen -
gepreßt . Dieses Sandwichglas bietet außer dem Nichffplittern den
Vorteil der Absorption der ultravioletten , schädlichen Strahlen . Ein

anderes Verfahren gibt einzelnen Glasscheiben durch Behandlung
mtt verschiedenen Temperaturen eine außerordentliche Festigkeit .
Die Prüfung dieses Glases geschieht durch Auffall schwerer Kugeln
aus bestimmten Höhen . Die Produktion von Sicherhettsglas betrug
im Jahre 1329 in Amerika etwa eine Million Quadratmeter , in

England , wo fast sämtliche Autos damit ausgestattet sind , 300 000

und in Deutschland nur einige tausend Ouadratmeier . Außer bei

den Verkehrsmitteln ' dürfte das Sicherhettsglas vor allem bei

Schanfenstern und . SchuZb rillen wumr . größere Luwendung suchen .
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Haiti nn 21 Nilr .

Elisabeth

von England
von fort Eraciwar
Segie: Htua HOput

Kammersplefe
8Vj Uhr

Die zürtiidieD
Verwandten

von Hcdemti Htidii

Htgle: Ciistaf ürümijec ,

Die KomOdie
SVc Uhr

Kniti W» 75. Kali:

Der Schwierige

Btji«:
im IMurasflal .
MultinlanlL

lustspieinaus
Taglich SVi Uhr

Kurt GQtZ
in

Kokusnoiuis

metrogol- ltieaier
Täglich 8>.«

sovit Sonntag t1 » UV

SecMationeUcT
Operettcuerfolg I

Viktoria

ondlhrHusar

Theaierain
SflilSfiauer

Täglich PA ' Jhr
Die

üfglpsdisiiöper
von Brecht und Weil .
Preise l . - bisl2 - M
M. SonnIi . n. Ng. lHIit

Memrstnlliing
Emil und die

Detektive

Sannvski- Sltnin
noitrla

der Stresemnnsa .
Heute 8>b Uhr

Ulta es eoeh

getsin
Bit EiisaMH Berjsfr

Komödlanhaua
Heute HA Uhr
Die tpemds

FP8U
mit Hon falttfi

Zentral - Theat .
Täglich 8' AUhr

sowie Sonntag 5V»
Eine Fraundin

sc goldig wie od
Operette v. Meisel .

lore. für Partttt ei
stnttt . - n. nw I • "

Sonntags 3 Uhr
Sdsneewlt dien

gUtig ?ora25. his28 . lo *.

M. d . WBStEÜS
8>A Uhr

Emil Jannings

ecschan ist
esschatt

Lesslng-Tbeat
8 Uhr

Ein

MgimM -
traoin

HigicMRÜtintelln

iiieHT

ow sneeniwamigiien Berlins
n « tonreMe wartet », wnfl nimDuiis «

Direktion rLuisGutman
Berlin - Qesnndbr an ae : n

De * ftrehee Erfolge * wegen bis
37 . November verUsgert

Ein ganz besonder » ausgea - ShUes .
erstklassige ! Progrsmm

Ein Virietg - ProgrAmm fiber -" ragender Masse
Udrtburg�Orchesier Franco Pedell

LlUaa Heltes , die UniversiJ - Künst¬
lerin - Musik und Tanz in höchster
Vollendung

Freddr . der neue Portier . Ein groBer
Lacherfolg !

Die sieben Gregor Antosets . utt -
übertre . tliiche ikarische Spielt

Harlan S. Bruce , parodisti &ch - akro -
batischer Akt Kunst und Humor

Der neueste und beste Tontllm

Brand fn der Oper
Regio Carl Froelldi

Hauptdarsteller : Alexa Engstram ,
G. FrOblicfa , Goatoi GrOndgens

Wochentags : 4. Sit , 8' A Uhr
Sonntags : 3, 5Vi, 8' . A Uhr

Eintrittspreise ; RM 1, —. 130. 1,50
{Logen 2, —) — Vorverkauf ab 12 Uhr
ununterbrochen für 7 Tage jm voraus

Iragf . t Vorst - Tot Wectfeadamoi 1840,1
4 V, Dbn 30 Pt«. — 1. ( 0 Mk. |

| *pa«d< ■ „ Uhr; 30 Mg, — 3. — Mk.
Intim . Clrtus - 1. Vifletiprogr .

Reichshallen " Theater

IM - nM [ | 3 ml Sointag. mdm.

Stettiner Singer
„ Peplla vor 6er ! dillM

ul das tidin gmfa Pngracral
Nachm . halbe Preise !

Tel. : Zentrum 13263

Dönhoff » Brettl :
Do* groche VartlO - Programm I Tons I

Philharmonie
8 Uhr

MMDzert
d. Philhannon . Orch .
Dir . Prot X Prflwer

7i»lin-!ta«rt MsHhnif
(MÖit?) . LShf . - kitm

Eintritt I M.

Rose - Theater
lr . PnuKioitcrStr . i32
Tel. Alex 34220 . 3494

5 Uhr
Pelercfaem

Mondfahrl
8. 15 Uhr :

Der Diener
zwelerHerren

Die sdifine
Galathee

Erster Klaue

fUicSänöer
Kottbusser Str . 6
F. 8, Oberb . 6070

Tigl . CA U, auch
Sonntag 3>» Uhr
Dil Ikni ta änsan :

. Wii' ladieuBnkipoif '
mit

tolteWcrk
meister

Musik von
WilliII-!,, .
Kill Hollo

und
lODUat Bufiä

ligaLII - 2. Unft . Ot.

„ Vu lade

4:
w.

Neues Theater
mmmmnm Zoo —
»ji Balaih. Zoo. Stpi. 6554

Täglich 8V* Uhr
Ida belrtkt dldi
nur aas liebe
ratttiniiiy Stau als Satt.

Mittwoch 4 Uhr :

Kra� im leotsasi
Blumcnlba !

Alexcnderplatz
Neo * K8nlg *tr,4a

Singspiel in vielen Bildam
i Caan . Spiro . Eonsen , Heeke , Wallbore ,

Arno , JaahubQ . Paul Bhrblger , reo, .
SebooSer » Wiek «»Stern , Boll *, Betnl ,

'
Staxk - « stet feobauer .

Original Tiroler Wataehent änzer .
Original Ziroler Jodlcrinnen - CJcIßtett , 1

Ktulh - Trlo an * SeblleroM .
I J » « * - Baod I « Irl » n. Bor « I « rosse Chörs .

KaeaenpreUe um 25 0
0 mäselgt .

I 51 ° " 11 S � I DA » »t tag ; « 9 W II 1 B 1 1 1 1 c: « frei » « .

Theater I. d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion ; Ralph Artkar Roberts

SV* Uhr ;

Grone Woche in Beden - Baden .
Roberts . Englisch , Lennarfz , deKowa .

ROSE
- Theater

Qr. Frankfurter StraBe 132
ßillettkas »«: Alex 3422 m. 3494

TS�Iidi » AS Uhr
rSonnahccds 7 iu lü "� Ubr
Sonntags S30, ß45 n. 9 Uhr )
„ Der Diener zweier Herren "
„ Die « chöne Galath * » « "

Erster Kla » » e "

Ab heute wieder

Familien - Nachmittage
JedenMoBta* � ü. : „ Kclca 1i **
Jeden Dienstag , Donneretg .

und Freite g 5 » ühi ;
„ FamilieHanaenaanu * 4
Trefse von 30 Pf. bis 1. 50 M.
Garderobe u. Progr . je lOPf .
Kaffee mit Kuchen . Bier m.

Salzatange je 25 Pf.
Kinder haben Zutritt .

Märchen für Kinder :
jPeterchcns Mondfahrt '
jeden Mittwoch 5 Uhr und

jeden Sonnabend 4 « TThr
( Preise r, 30 Pf- bis 1. 50

Kleines Theat .
Tägli ch Uh t
Dir gmtiListspitlirfiilgl

Max Adalbert
Fritz Kampera
DognyServoes

fn

Der mann , der

scnuieigt

Dealsehes
KBostler - Tiietl .
tertar . 3937. J' . ühr
leid , 7 Irtfünnjis :

Jim und Jiii
D�tl MnMi , ÜBJld

Pa' jJsfa.

Renaissance -

Ihealer
Stcinplaö 6780

V. Uhr

foniDieriQdiiiiis
von Max Alsberg

und O E. Hesse

PlRcalnr - Bfiiinc
( U' allner - Theater )

Alex . 4592- W.
Di. ML Do IV. DI»

ÜBluttl 4erSpichtMult 4.
BtrUicr Sduechchr
Die Tat

t. O. Bn4iM. Ich). : fr. Starifc
Ab Freitag 8tf« Uhr

Mondron links
Preise 0 59- 6 00 M,

SontKrufeg , Pen 27 . Jtoocmbvr .
nachm . 3 Ahr . Im Steobnctr chorlro .

Creabenec Ltzah « 45

versammiung
der Bold - and Aivsresamis�Z

Tagesordnung .
L Bortrag .
2 Brauch enangelezenhefren .
3. Derfchiidenrs .
Ohne Mitpliedtbuch kein Zutritt .
St ift V flicht alle - ftollegmnc » une

Rolleaen . �u dieser Lersammlunz pUnlilta ,
zu erfchemen .

bau 27 . IKoouaibct .

Komiscno Oper
8ift Uhr

Das Made !

am Steuer
Operene v. Gilbert

loDingskrDiilieDkassD derinnBDg »creinigter
örojdikDnbesifterCroB-Berlins. terliB SW. il ,

felle -Älliantnir . IE.
Die vom Ausschuß am ZS. glugnft lSZV

beschlossenet Eaßunasänderung . betreffend
die 2. S, i , 5. 6, 8, 11, 12. 13. 14, 17. 18,
21 . 24, . 25. 26, 27. ai , 39, 48, 62. 78. 76
und 79 tft vom Odernersicherungsaml
Berlin mit Zlu - nakiwe des 8 » F Dbsak
III c genehmigt worden .

T>U ( Soßnngsimberunfl befindet sich w
Druch und ist in den nächflen Tagen im
Rafsenlokal erhältlich .

Berlin , den 25. Ziooember 1980.
Der Dorftand :

I . OL: Sagen ZaSsi . Doriißender

Doaaezataa . I
abds . 7 Ahr . im chawerklchasi » haa » .

engeittfet 24/25 <<vr »tzrz Saal )

�Broammiung d. RotirlBge ?
und Hetter

Tag eeordnung :
L Bericht über den Metalle cd» Uer streik.

Referent : ftellege Eckert.
2. Derdands - and Branchenongelegen «

heilen . 5. Verschiedene »
Ohne Mitgliedsbuch kern Zutritt !

?Zea «n der Wchtizieit der Tag eeordnung
muß jede - Aollege erscheinen .

vaamerotag , den 27 . Jtaoantber ,
abanbo 7 Uhr , im Sißnngofaol dr «
verbandshanses , Linirnflr . S3. 85 .

Nl. Portal . 2 Treppen
Konferenz der

« Ml . Vertrauenspersonen
und Betriebsräte

Tagesordnung :
L Bortrag : Die erwerbstätige Frau in

aowj - l - Rußland . Referent : praü Dr.
Audith G- itnfeld .

3. Lerband - angelegenheiten und Der -
schiedenes .

Da es sich um wichtige Fragen handelt .
werden die Funktlonitrinuen ersuch: , lege
Propaganda slir diese Aonserenj zn
machen und püirtllich zu erscheinen .
Organifierte Aollcginnen können ol » Baste
an der Aonserenz teilnehmen .

Donnerstag , den 27 yiavtmher .
obbs . 7 U( ) t,ira <Bea }ccHd }al *. *; ; ouo

« ngelol - r 24/25 ( Saal III »

Branchen - Versammiuns
der orantarhelter

Tag esoidnun o:
L Stellungnahme zum Ablauf de»

Tarifvertrages .
2. Berdands - und Branchenangelegen -

heite-n.
. zahlreicher Besuch wird erwartet Mh»

glredsbuch legitimiert , ftlg Oriivereal NM»

EMMftüSN
DSnb. 625 . 626 .

Täglich «>/ » Uhr
Ein

Vsfcerlream
Musik von

Oskar Strans .

findet man grdSeres Entgegenkommen als bei einer
seit ( ahrrehnten bestehenden geineinnütrigen Bau -
genossen schalt ? Es

mletfeH
sich am vorteilhaftesten eine IV- - bis IVj - Zimmeruoh -
nune in unseren Blocks in Charlottenburg , Staglitr .
Reinickendorf - West . Wilmersdort Daher versäume

nicht nach unseren Hauszinsstener - Wehnungen' und Zusatzhypotheken - Wohnungen ohne Baukosten -
' Zuschüsse , Auskunftsgebühren oder ähnliches an -
' zutragen und überzeuge sich selbst , wie

sgiinstffltf
i unsere Bedingungen sind
1 Auskunft mündl . S-r -19 Uhr, Sonnabends 8 —13 Uhr

Fernsprecher ; Wilhelm f366 u. 2499
'

Charlottenburger Baugenossenschaft s. e. ni . i >. u.
Chartottanburg , EosanderstraBe t

( Nähe U- Bahn Milhelrasplatz )
99 —

, Jch bitte tun die Hand Over Todtter . * *
, Ja , sind Sie deaa in der Loge zu heiraten —
stehen Sie auf to festen Füßen ? "
, . Doch , doch auf sehr cesundenFü6en,woichdoch
immer „ Lebewohl " * nehme , Herr Goldfuchs ! !

*) Gemeint ist nn�örlich d«s berühmte , von vielf n
Aerrten empfohlene HtihncpauKen - IfebevroIil ur. d
Lebewohl - Ballcn - scheiben - Blechdose ( 8 Pflaster )
75 Pf� lyebewohl - Fnflbad gegen empfindliche Füf e
find Fußschweiß , Schachtel ( 2 Bäder ) 50 Pf , erhältlich
in Apotheken nnd Drogerien . Wenn Sie keine Enr -
täuschungen erleben wollen . Tcrlangcn Sie nuedrüch -
licb des erbte Lebewohl Iis Blech Ao » « » und
«eieeo endere «ngehlich MHiPl wrücä »
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